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Der Reichs und Staatsanz.“ veröffentlicht in ſeinem
amtlichen Theile Folgendes:

Jndem Jch dem Staatsminiſterium ein Schreiben
des Herzogs von Cumberland, Königliche r
vom 10. März dieſes Jahres anbei zugehen laſſe, gebe JchDemſelben zu erkennen, daß a nunmehr den eitpunt

für gekommen erachte, die durch die Verordnung vom
2. März 1868 ausgeſprochene Beſchlagnahme des
Vermögens des Königs Georgaufzuheben.Wegen der Ausführung dieſer Maßnahme will Jch den

Vorſchlägen Meines Staatsminiſteriums entgegenſehen.
Berlin, den 12. März 1892.

Wilhelm K.
Graf von Caprivi.

An das eDurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König,
freundlich lieber Vetter und Bruder!

Da Jch Grund habe anzunehmen, daß es den Aller
höchſteigenen Wünſchen Eurer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät entſpricht, eine gütliche Erledigung der Differenzen
herbeigeführt zu ſehen, welche wegen Ausführung des Ver
trages obſchweben, der unter dem 27. September 1867
über die Vermögensverhältniſſe Meines in Gott ruhenden
Vakers Majeſtät zwiſchen dieſem und des Hochſeligen
Königs Wilhelm von Preußen, nachmaligen Deutſchen
Kaiſers Wilhelm J. Majeſtät, abgeſchloſſen iſt. nehme Jch
keinen Anſtand, an Eure Majeſtät die freundliche Bitte zu
richten, dieſe Angelegenheit Allerhöchſtſelbſt einer wohlwollen
den Peſt unterziehen zu wollen.

Gern benutze Jch dieſe Gelegenheit, wie Jch ſchon
früher erklärt, ſo jetzt wiederholt zu erklären, daß jedes den
Wrieden des Deutſchen Reiches und der ihm angehörenden
Staaten ſtörende oder bedrohende Unternehmen Meinen
Abſichten fern liegt; als deutſcher Fürſt liebe Jch Mein
deutſches Vaterland treu und aufrichtig, und nie würde
Jch das verſichere Jch Eurer Kaiſerlichen und König-
lichen Majeſtät ausdrücklich wiſſentlich veranlaſſen oder

ut heißen, daß mit den zu Meiner Verfügung ſtehenden
eitteln, mögen ſie Mir ſchon zuſtehen oder erſt in Er

füllung des vorgedachten r zufließen feindſelige
Unternehmungen gegen Eure Majeſtät oder gegen den
reußiſchen Staat direkt oder indirekt angeſtiftet oder ge
ördert werden.

Um ſo vertrauensvoller glaube Jch Mich der Kann
ingeben zu dürfen, daß Eure Majeſtät Allerhöchſtſich nicht
änger behindert erachten werden, den obgedachten Vertrag

zur Ausführung bringen zu laſſen.
Mit der Verſicherung der vollkommenſten Hochachtung
mee verbleibe W

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
freundwilliger Vetter und Bruder

Ernſt Auguſt.
Lothringerhaus WienPenzing, den 10. März 1892.

An des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen
Majeſtät.

und

Ein ernſtes Mahnwork an unſere
wackern Landleute.“)

„Die Sozialdemokratie geht aufs Land.“ So
wurde der Beſchluß auf dem allgemeinen Parteitage hier
zu Halle im Oktober 1890 gefaßt. Und verſucht wordeniſt es reichlich. Zahlloſe Je itnigeartikel ſind in den
ſozialdemokratiſchen Blättern für den „noch nicht aufge
klärten Bauern“, geſchrieben worden. In Tauſenden von
Exemplaren iſt eine beſondere Flugſchriſt verbreitet worden.
Allerdings bisher nicht mit großem Erfolge. Und diesiſt kein Wunder. Denn wer nd dieſe Sozialdemokraten
Jn der Flugſchrift ſtellen ſie ſich der arbeitenden Be
völkerung auf dem Lande vor als „Eure Brüder“ die
„Herrn von Habenichtſe“. Nun, und was wollen denn
dieſe „Brüder?“ Früher hieß es immer „Theilen“ und
noch bei der letzten Reichstagswahl hat dieſe Parole eine
große Anziehungskraft ausgeübt. Jn manchem Dorf rechnete
ſich der Häusler, der kleine Beſitzer, der 2, 3 Morgen Acker
land beſaß, aus, daß wenn es in ſeiner Gemeinde zum
z Theilen“ käme, er doch einen erheblichen Antheil von dem
Beſitze des in der Gemeinde oder in der Nähe befindlichen
Großgruündbeſitzes erhalten würde, daß dann ſein Beſitz
auf 7,8 vielleicht 10 Morgen kommen würde. Das wäre
ja ſehr hübſch geweſen! Äber ach! nach und nach wurde
es dem kleinen Beſitzer doch klar, daß wenn es an's
„Theilen“ ginge, das „Theilen“ nicht auf die Gemeinde
allein beſchränkt bleiben würde. Dann kämen die Brüder
aus der Stadt, die „Herrn von Habenichtſe“ und wollten
auch ihren Theil abhaben. Und ſo könne es denn kommen,
daß der übrig bleibende „Theil“ des kleinſten Beſitzers
geringer wäre, als ſein jetziger Beſitz. Als dieſe Ueber-
zeugung ſich Bahn brach, da wurde das „Theilen“ unbe
liebt. Und ſeitdem erklären es die Sozialdemokraten für

Von beſonders geſchätzter Hand geht uns aus unſerm
LWſertreiſe der obige Artikel zu, den wir ganz beſonders auch
28. aitationsmittel für die gute Sache empfehlen möchten
v. laſſen den Satz dieſer Nummer einige Zeit ſtehen, fo daß
ſtellungen auf Sonderabzüge in jeder Höhe eſfektuirt werden

r Vertt Wdrreirg r alſ ehe Artikelzg gibeilung bringen wollen, mögen ihre Aufträge bald-Wſälligſt an unſere Expedition richten.

Die Redaction.

Halliſch
vorm. im G. Schwetſchke']
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Halle, Montag 14. März 1892.

„Unſinn“, wenn man ſagt, daß ſie theilen wollten. Was
wollen denn aber die Sozialdemokraten ſonſt? Jn der
oben erwähnten Flugſchriſt (S. 21) iſt es kurz, aber deſto
ſchrerer für denjenigen, der ſich mit der ſozialdemokratiſchen
e zu reden, noch nicht vertraut gemacht hat, verſtändlich
geſagt:

„Die Sozialdemokratie ſtrebt die Verwandlung aller
Produktionsmittel in geſellſchaftliches Eigenthum an.“

Das iſt anſcheinend ein ſehr harmloſer Satz. Hunderte
von denjenigen Landleuten, die ihn in der Flugſchrift leſen,
werden über ihn, ohne ſich etwas erhebliches dabei zu
denken, hinweg gehen. Wir wollen einmal ſeiner Bedeutung
etwas näher treten. Bebel, der augenblicklich mitregierende
Leiter der Sozialdemokratie, giebt in ſeiner Schrift „die
Frau und der Sozialismus“ als Ziel der Sozialdemokratie
in erſter Linie Folgendes an:

„Alle Arbeitsmittel, alſo Grund und Boden, Ma-
ſchinen, Werkzeuge, Verkehrsmittel und Nahrungsmittel ſind
durch eine große Expropriation in n Eigen
thum zu verwandeln.“ Alſo zunächſt kommt eine große
„Expropriation.“ Expropriation heißt Wegnahme gegen den
Willen des Beſitzenden. Auch jetzt kommt zuweilen eine
Expropriation einzelner Gegenſtände vor. Die Sozial-
demokratie will aber Alles, was ſie als Produktionsmittel
anſiebt, expropriiren. Wer ein Stück Land, mag es noch
ſo klein ſein, beſitzt, muß es hergeben; wer ein Wohnhaus
hat, dem wird es genommen, wer irgend eine Maſchine, ein
Werkzeug, Schippe, Spaten, Hacke ſein nennt, verliert es,
jedes Pferd, jede Kuh, jedes Schwein, ja jeder Scheffel
Korn wird als Nahrungs- und deßhalb Prodnktionsmittel
expropriirt. Jedem, der irgend etwas beſitzt, wird dies alſo
genommen. Ja ſelbſt dem, der gar nichts beſitzt, wird noch
etwas geraubt, die Hoffnung, jemals irgend etwas beſitzen
zu können. Denn alles, was irgendwie beſitzenswerth iſt,
erhält die „Geſellſchaft,“ um es nie wieder herzugeben.

Wer iſt denn nun aber dieſe „Geſellſchaft?“ Das ſind
zunächſt die „Brüder“ aus der Stadt, die „Herrn von
Habenichtſe.“ Eine nette Geſellſchaft, wie? Jn dieſe Ge-
ſellſchaft ſollſt Du auch aufgenommen werden, lieber Land
mann aber erſt dann, wenn Du Alles das, was Du be-
ſitzeſt, hergegeben haſt. Du fragſt, was geſchieht, wenn
Du da 3 Deinige nicht hergeben willſt? Nun, dann wird
es Dir eben genommen das iſt ja gerade die
greße „Expropriation.“ Was aber Dir geſchieht,
wenn Du das nicht leiden willſt? Ja, wenn Du
Luſt haſt, lieber Landmann, das zu erfahren, dann geh
einmal allein in eine Verſammlung der „Brüder“ in der
Stadt, in welcher ſie von ihren Zuknnftsplänen ſich unter-
halten. Und wenn ſie dann auf die große Expropriation zu
ſprechen kommen, dann fage ihnen nur, wenn ſie zu Dir
kämen, dann würdeſt Du ſie hinauswerfen. Was Dir
dann geſchieht, das kannſt Du mir nachher erzählen. Du
kannſt es aber als kleinen Vorgeſchmack annehmen was
Dir wohl geſchehen würde, wenn dieſe „Brüder“ einmal
wirklich die Herrſchaft erlangt haben ſollten und ernſtlich
expropriirten. Willſt Du dieſen Verſuch aber nicht machen,
ſo brauchſt Du nur nachzuleſen, was die franzöſiſchen
„Brüder“, die Kommuniſten als ſie 1871 auf kurze
Zeit die Herrſchaft in Paris hatten, mit denjenigen mach-
ten, die ihren Abſichten im Wege ſtanden. Sie haben ſie
einfach todtgeſchoſſen. Nenlich hat aber ein deutſcher
„Bruder“ öffentlich erklärt, daß die Kommuniſten 1871 noch
viel zu milde verfahren wären.

Wenn man heuzutage von einer Expropriation ſpricht,
ſo denkt man immer an eine Wegnahme von Sachen gegen
Entſchädigung. Unſere Verfaſſung, unſere Geſetze be
ſtimmen ausdrücklich, daß das Eigenthum nur gegen Erſatz
des vollen Werthes expropriirt werden dürfte. Jſt denn
davon bei der ſozioldemokratiſchen Expropriation die Rede?
O uein, nicht im Geringſten! Womit ſoll denn dieſe Ge-
ſellſchaft der „Herrn von Habenichtſe“ Dir den Werth der
Dir genommenen Sachen erſetzen. Sie will ja Alles
nehmen und Alles für ſich behalten. Aber etwas verſpricht
Dir die Sozialdemokratie doch Wenn Du Alles,
was Dir gehört, abgiebſt und dann ordentlich ar-
beiteſt, was Dir aufgetragen wird, dann will die
Geſellſchaft für Deinen Lebensunterhalt ſorgen. Denn
gjanbe nicht, daß die „Geſellſchaft“ ohne Arbeit exiſtiren
könne. Herr Bebel ſagt dies in ſeinem oben erwähnten
Buche, welches er über den Sozialismus geſchrieben, (S. 264)
ganz deutlich. Er wird ſogar ſehr grob dabei: die blöd-
ſinnige Behauptung, die Sozialiſten wollten
nicht arbeiten und die Arbeit abſchaffen, ein
Widerſinn ſondergleichen, fällt auf die Gegner
zurück.“ Allerdings verſpricht der Herr Bebel, daß Du
nur kürzere Zeit zu arbeiten brauchſt, als jetzt. Wie viele
Zeit, das werden die Leiter der Geſellſchaft beſtimmen.

Wer ſind denn dieſe „Leiter“? Zunächſt kann man
wohl annehmen, diejenigen, die jetzt die Leiter der ſozial-
demokratiſchen Bewegung ſind. Was ſind denn das für
„Brüder“? Wenn wir näher hinſehen, dann haben die
meiſten von ihnen etwa folgenden Lebenslauf durch-
gemacht:

Sie waren Arbeiter in einer Fabrik, Handwerker und
dergleichen, die ſich mit ihrer Hände Arbeit ernährten.
Meiſt waren es gewitzigte Köpfe und geſchickte Leute, die
einen recht hübſchen Lohn verdienten. Wenn ſie fleißig
ihre Arbeit verrichteten, ſo konnten ſie nicht nur ganz gut
leben, ſondern auch ein hübſches Geld für ihr Alter zurück-legen. Aber die Arbeit ſchmeckte ihnen nicht. Außerdem

ſahen ſie, daß andere Leute in der Welt durchkamen, ohne
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mit den Händen ſtark zu arbeiten. So fingen ſie denn au,
darüber nachzudenken wie es wohl möglich wäre, die Welt
derart zu er daß man mit weniger Arbeit aus
kommen könnte. Als gewitzigte Köpfe hielten ſie es aber
für am beſten, die Welt zunächſt in Beziehung auf ihre
eigene Perſon zu verbeſſern. Sie gaben deshalb die
ſchwere Handarbeit auf und wandten ſich dem Zwiſchen
handel zu. Von nun an wollten ſie, wie Bebel
in ſeinem Buche (S. 290) es ſo geſchmackvoll ausdrückt, als
Paraſiten (d. h. Ungeziefer) von dem „Arbeitsprodukte
anderer leben“. Sie wurden Reſtaurateure, Cigarren
händler, Materialwaarenhändler u. dergl. Aber ſie woll
ten doch auch bekannt werden. Deshalb zogen ſie hinaus
und redeten unter den „Brüdern“, wie ſie ihr Leben ver
beſſern wollten. Natürlich glaubten die „Brüder“, daß ſie
ihr Leben zunächſt am meiſten verbeſſerten, wenn ſie bei
den Reduern, die es ihnen ſo gut verſprachen, ihr Bier,
ihre Cigarren und ſonſtige Wagren einkauften. So wurden
aus den Arbeitern, die mit ihren Händen ſchaffen mußten,
als „Paraſiten“ wohlhabende „Bourgeois“.

Erkundige Dich einmal, lieber Landmann, nach den
Geſchicken der in deiner Nähe lebenden „Leiter“ der Sozial
demokratie und du wirſt von 100 Fällen in 99 die obige
Schilderung zutreffend finden.

Aber ach, in der Stadt wurden es der „Brüder“, die
eine ſolche leitende Stellung einnehmen wollten, ſchon zu
viele. Auf dem großen Parteitage in Halle a. S. im
Oktober 1890 zeigte es ſich ſchon dentlich. Da waren eine
Anzahl „Junge“, die die alten Leiter augriffen und ab
ſetzen wollten. Zwar machte man noch wenig Federleſens
mit ihuen.

Herr Bebel warf ihnen Ansdrücke, wie „Dummheit“,
„Blödſinn“, „Unſinn“ wie wir oben geſehen haben,
L'eblingsausdrücke von ihm reichlich an den Kopf
Aber den „Alten“ bangte, es könnten der „Jungen“ zit
viel werden. Deshalb beſchloß man, „auf die Dörfer zu
gehen“. Dort hofft man, von denjenigen, die nie alle
werden, noch eine ſo große Anzahl zu finden, daß alle die
jungen „Paraſiten“ mit ernährt werden könnten.

Willſt Du wirklich lieber Landmann, dieſe Hof nung
ſich erfüllen laſſen Willſt Du Alles, was Dein iſt, Acker,
Haus, Vieh, Arbeitsgeräth und Brod hingeben, um dafür
Arbeit und Lebensunterhalt wie ein Sklave von den
Leitern aus der Stadt zugetheilt zu erhalten Glaubſt
Du, daß dieſe Leute Deine Arbeit und Deine Verhältniſſe
richtig beurtheilen können Willſt Du wirklich allen Ver
ſprechungen der Leute aus der Stadt glauben? Was
haben ſie Dir ſchon früher alles verſprochen, aber ſind
ſchon jemals gute Geſetze für den Landmann aus der
Stadt gekommen Glaubſt Du, daß die Herrſchaft dieſer
„Leiter“ eine milde ſein wird? Sie, die ſchon jetzt, wo ſie
nicht die Herrſchaft haben, mit Schimpfworten und Hand
greiflichkeiten ſchnell da ſind, denen das „Todtſchießen“ ihrer
franzöſiſchen „Brüder“ zu milde erſchien

Landmann, was Du auch ſeiſt, ob Beſitzer
oder Knecht, glaubſt Du Deine Lage zu ver-
beſſern, wenn die Sozialdemokratie zur Herr
ſchaſt kommt???7

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers ſchreitet

regelmäßig fort. Zur Frühſtückstafel waren indeſſen keine
Einladungen ergangen.

Das königliche Staatsminiſterinm trat Sonntag
Mittag 1 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräſideuten
Grafen von Caprivi im Gebände des Staatsminiſteriums,
Leipziger Platz 10, zu einer Sitzung zuſammen.

Das Stolgebührengeſetz iſt dem Abgeordnetenhauſe
zugegangen.

Die Nordd. Allg. Ztg. berichtet: Jn der Preſſe
werden unermüdlich neue Verſionen über den Rücktritt
des Reichstagsabgeordueten y. Bennigſen von ſeinem
Amte als Oberpräſident von Hannover verbreitet; es iſt
auch ſchon eine ganze Reihe von Nachfolgern für dieſes
Amt genannt worden. Wie wir hören, entbehren alle
dieſe Combinationen im Ganzen wie im Einzelnen der Be
gründung.

Die Norddeutſche Gruppe des Vereins dentſcher Eiſen
und Stahlinduſtrie ladet ihre Mitglieder zu ihrer General-
verſanmlung ein die am 23. März in Berlin ſtattfinden ſoll.
Außer geſchäftlichen Angelegenheiten Handelt es ſich um die
Vorberaihung der Gegenſtände, welche die Tagesordnungen der
Vorſtandsſitzung und Generalverſammlung des Houptvereins
(in den Nachmittagſtunden deſſelben Tages) betreffen

Der Prinzregent Albrecht von Braunſchweig
hat ſich zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch nach Baden
Baden begeben.

Der Goubernenr des oſtafrikaniſchen Gebiets,
Herr von Soden, befindet ſich, wie die „Pol. Corr.“
meldet, augenblicklich in Tanga, um dort mit Dr. Peters
und einem engliſchen Commiſſär ſich über die Grenz-
regulirung zu verſtändigen. Als techniſcher Beirath iſt
Herrn Peters Dr. Vogel beigegeben worden.

Die Anſprache, welche der Prinzregent von Bayern
bei der heutigen Enthüllung des Armee- Denkmals
hielt, hat folgenden Wortlaut: Mit Freude erfüllt Mich
der Gedanke, dem treuen und tapfern Heere aus Dank-
barkeit und Anerkennung ein Denkmal zu errichten. Die
ne der bayriſchen Armee in alter und neuer Zeit
ind mit ehernem Griffel in der Geſchichte verzeichnet.
Auch in Zukunft deſſen bin ich überzeugt wird das
bayeriſche Heer den auererbten Ruhm zu behanpten wiſſen
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und dem khenren Vaterlande ein ſicherer Schirm und Hort
ein. Seit Jahrhunderten ſind die braven bayeriſchen

Krieger mit ihren Herrſchern in Treue feſt verbunden.So ſo es bleiben jetzt und immerdar. Das walte Gott!“

Zum Geburtsfeſt des Prinzregenten von Batzern. Wie
n den vergangenen Jahren haben ſich auch in dieſem Jahre die
in Berlin wohnenden Beyern am 11. d. Mts. zu einem gemein
chaftlichen Feſteſſen vereinigt, um das auf den 12.
Gedurtsfeſt Seiner Königlichen Hoheit des Prinz T zu
feiern. Das Eſſen fand im Hotel Koiſerbof ſtatt; die Verſamm-
ung war eine ſehr zablreiche, im Gonzen circa 90 Perſonen.
lußer den Mitgliedern der K. Geſandtſchaft und den bayeriſchen

evollmächtigten zum Bundesrathe nennen wir noch den Direktor
es Reichsjuſtizamts Excellenz von Hanauer, den Unterſtaats-
ekretär im Auswärtigen Amt Freiherrn von Rotenban, den

Bayeriſchen Generalkonful in Hamburg Herrn Dollmann,
erner r Martius. Profeſſor Dr. Gerhardt c. Die nach Berlin,

pandau und Jüterbogk kommandirten K. Bayeriſchen Offiziere
vollzählſg erſchienen. Während der Tafel ergriff der

Geſandte Graf von Lercheufeld Koefering das Wort und
rachte zunächſt ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus.

Jndem er ſodann auf die Bedeutung der Feier binwies, forderte
er die Verſammlung auf, den Gefühlen der Treue und Hingebung
an Seine Königliche Hoheit den Prinz Regenten Ausdruck zu
neben. Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das Hoch auf
Seine Majeſtät und Seine Königliche Hobeit ein. Während der
Tafel ſpielte die Kapelle des 2 Garde-UlanenRegiments.

Zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Be
ſtehens der nationalliberalen Partei wurde am geſtri
gen Sonntag in Hannover der ſchon von uns aviſirte Feſt
Tommers veranſtaltet, welcher einen glänzenden Verlauf
nahm. Die Feier wurde durch ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer eröffnet, welches begeiſtert aufgenommen wurde.
Jm weiteren Verlaufe derſelben wurden Toaſte auf die
n den Oberpräſidenten von Bennigſen ſowie den Fürſten

ismarck ausgebracht.
Die ne Zeitung enthält über die vorousſichtliche

tellung einiger Mitglieder der freikonſervativen Partei in
ezug anf das Volksſchulgeſetz eine Notiz, welche auch von der

dorddeutſchen Allgemeinen Zeitung beifällig erwähnt wird. Dem
egenüber iſt die „Poſt' ermächtigt zu erklären, daß die ſämmt-
ichen Mitglieder der Freikonſervativen Partei mit aller Eut-
(diedenheit anf dem von den freikonſervativen Vertretern in der
ommiſſfion eingenommenen Stindpunkt ſtehen und daß die in

Der erwähnten Notiz in Ausſicht geſtellte Abbröckelung einiger
Mitglieder der Partei von der Oppoſition gegen den gegen
d age ennvur eines Volksſchulgeſetzes durchaus nicht zu er
parten iſt.

Jm Abgeordnetenhauſe ſoll ſich die dritte Be
rathung des Etats unmittelbar an die zweite Leſung an-
er Jn parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen,

aß die dritte Leſung höchſtens zwei Tage beanſpruchen
wird, ſo daß der Etat jedenfalls Ende nächſter Woche dem
W zugeht. Jn nächſter Woche ſollen auch noch

je Vorlagen über die Aufhebung der Stolgebühren, und
die Landgemeinde-Ordnung für Schleswig-Holſtein welche
Montag eingehen ſoll, zur erſten Berathung kommen. Als-
dann ſollen die Plenarſitzungen ausgeſetzt werden, damit die
Volksſchulgeſetz- Kommiſſion ihre Arbeiten möglichſt fördern,
m vielleicht, wie es von der Regierung als dringend
wünſchenswerth bezeichnet wird, die erſte Leſung der Vor-
lage in der Kommiſſion noch vor den Oſterferien zum Ab
ſchluß zu bringen.Die Deutſche Reichs- und freikonſervative

Partei feiert am 21. d. Mts. in Verlin ihr fünfund-
Marzigiahr ges Beſtehen durch ein gemeinſchaftliches
Meittagsmahl im Kaiſerhof. Eine große Anzahl von
her Mitgliedern der Partei im Reichstag und Land

ag bereits ihr Erſcheinen zugeſagt.

Mehrfachen ans den Kreiſen derjenigen Offizierpenſiongaire
ergangenen Anregungen Folge gebend, welche durch das Penſions-

eſetz von den Wohlthaten der Penſionserhöhung ausgeſchloſſen
ind, ſei hier auf einen von jener Seite kommenden Vorſchlag
ingewieſen, welcher mit Rückſicht auf Billigkeit und Gerechtig-
eit ſich in dem Augenblick, wo die Berathung des Heeresbud-

gets im Plenum des
emnpfiehlt.

Es iſt nämlich, abgeſehen von der nachträglichen Penſions
en auch der alten Penſionaire, die Frage eines, den Jn-

Reichstages beginnt zur Erwägung

abern des eiſernen Kreuzes zu gewährenden Ehrenſoldes im
arlament zur Sprache gekommen.

Da dem eiſernen Kreuz die Schwerter zum Rothen Adler-
prden und zum Kronenorden gleich ſtehen, ſo entſpräche es dem
Brundſotz der Gleichberechtigung, daß auch den mit Kriegsorden
in den Jahren 1864 66 Dekorirten der qu. Ehrenſold zugebilligt
würde. Denn dieſe Letzteren haben, wie die mit dem Eiſernen

reuz Dekorirten, in den Jahren 1864 und 1866 die Landesgrenze
iberſchritten und ſich durch Tapferkeit vor dem Feinde die Aus-
eichnung erworben. Es würde mithin eine Zurückſetzung für

ſein, wenn zwiſchen Offizieren gleicher Charge und gleichen
ienſtalters Verſchiedenheiten in der Gewährung von Zulagen

beſtänden, die ihrer Natur nach auf derſelben Leiſtung beruhten.
Dieſe Verſchiedenheiten ſind aber gegeben, wenn dirjenigen re-
pktivirten Offiziere, welche 1870,71 die Grenze überſchritten und
an einer Aktion Theil genommen, in den Genuß eines ſolchen
Ehrenſoldes gelangen würden, während denjenigen, welche mit
Schwerterorden dekorirt, nur im Jnland 1870/71 thätig geweſen,
derſelbe verſagt bliebe.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, betr.
die Aenderung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz
vom 6. Juni 1870, vorgelegt worden, über deſſen Jnhalt kürz-
lich bereits der Staatsſekretär des Jnnern Dr. von Voetticher
m Deutſchen Landwirthſchaftsrath Mittheilungen gemacht hat.
Lach dem Entwurf ſoll, wie jetzt der „Reichs-Anz.“ des Näheren

meldet, in Zukunft derjenige, welcher Jnnerhalb eines Orts-
nrmenverbandes nach zurückgelegtem achtzehnten (bisher vier-
undzwanzigſten) Lebensjahre zwei Jahre lang ununterbrochen
Fryen geivöhnlichen Aufenthalt gehabt hat, dadurch in demſelben
en Unterſtühungswohnſitz erwerben 10). Ferner ſoll dem

z 28, welcher lautet: „Jeder bilfsbedürftige Norddeutſche muß
vorläufig von demjenigen Ortsarmenverband unterſtützt wer-
den, in deſſen Bezirk er ſich bei dem Eintritt der Hilfsbedürftig-
e befindet; die vorläufige Unterſtützung erfolgt vorbehaltlich

es Anſpruchs auf Erſtattung der Koſten bezw. auf Uebernahme
des Hülfsbedürftigen gegen den hierzu verpflichteten Armen-
Verband“ folgender Abſatz hinzugefügt worden: „Der Anſpruch
auf Erſtattung verjährt in zwei Jahren vom Ablauf des-
gigen ahres ab, in welchem die Leiſtung gewährt worden iſt.“

eiter ſollen in S 20 unter die Perſonen denen im Falle der
Erkrankung von dem Ortsarmenverbande Kur und Verpflegung
r werden ſollen die land und forſt wirthſchaftlichen Ar

eiter“ aufgenommen werden. Ein Anſpruch auf Erſtattung
dieſer Koſten ſoll nur dann erwachſen, wenn die Krankenpflege
Länger als dreizehn Wochen bisher ſechs Wochen fortge-
etzt wurde und nur für den über dieſe Friſt hinausgehenden

eitraum. „30 ſoll ferner den Zuſatz erhalten, daß der Beweis,
aß in l des Unterſlützten nicht zu ermnitteln geweſen iſt, ſchon dann als erbracht gilt, wenn der die

Erſtattung ſeitens des Landarmenverbandes fordernde Armen-
verband dargelegt hat, daß er alle diejenigen Erhebungen vor
genommen hat, welche nach Lage der Verhältniſſe als geeignet
ur Ermittelung eines Unterſtützungswohnſitzes anzuſehen waren.fo nach der Erſtattung nachträglich der Unterſtützungswohnſitz

ermittelt, ſo ſoll der Armenverband, welcher die Erſtattung vor
enommen hat, berechtigt ſein, innerhalb zweier Jahre von deman des Unterſtützungswohnſitzes für die gewährte
uterſtützung Erſatz zu beanſpruchen. Schließlich ſoll dem Geſes

fallende 71.“

noch folgende Beſtimmung hinzugefügt werden „Wer, obſchon
er in der Lage iſt, ſich und ſeine Angehörigen zu unkterhalten,
dies den geſetzlichen Verpflichtungen und der Aufforderung der
zuſtändigen Behörde zuwider derart unterläßt, daß zum Unter
halt ſeiner Familie oder eines Mitgliedes derſelben durch Ver
mittelung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch genommen
werden muß, wird mit Haft beſtraft. Auf die Verurtheilten

d Beſtimmungen des s 362 des ReichsStrafgeſetzbuchs
uwendung.

-2

Zum Throunwechſel in Heſſen- Darmſtadt.
Die traurigen Befürchtungen, welche weit über das Heſſen

land hinaus die letzten Drahtberichte über das Befinden des
ſchwer erkrankten Großherzogs Ludwig IV. von Heſſen und bei
Robein in letzter Woche wachgerufen hatten, haben leider in dem
Ableben desſelben, welches in der Nacht von Sonnabend auf
Sonntag erfolgte, ihren Abſchluß gefunden, Unſer Kaiſerhaus
iſt durch den Tod eines Verwandten, unſer Reich durch das
Ableben eines treuen Bundesſürſten in tiefe Trauer verſetzt Das
Heſſenland trauert, um einen Fürſten, der tief im Herzen ſeiner
Unterthanen ſtand!

Ludwig IV. war, geboren am 12. September 1837 zu
Beſſungen bei Darmſtadt als Sohn des Prinzen Carl von Heſſen
und bei Rhein (geb. 23. April 1809, geſtorben 20. März 1877)
und deſſen Gemahlin Eliſabeth geb. n von Preußen
(geb. 18. Juni 1815, geſt. 21. März 1882) und ſuccedirte ſeinem
Obeim, Ludwig III.

Der 13. Juli 1877„berief den Prinzen zum vierten Groß-
berzog ſeines Hauſes, welchen Rang er nur anderthalb Jahre
mit der geiſtvollen Gemahlin theilen ſollte. Als Landesherr hat
der patriotiſche Fürſt entſchieden in jene deutſchnationalen Bahnen
eingelenkt, denen ſich bereits die letzten Jahre des greiſen Oheims
zugeneigt hatten; gkteichmäßig die innere wie die Kirchenpolitik
dat von dieſem Beſtreben des jetzt verewigten Bundesſürſten
das Zeugniß abgelegt. Von parteipolitiſchen Ereigniſſen ſah ſech
die Geſchichte des Großherzogthums Wrigr behelligt als die
jenige manches anderen deuſchen Landes ſeine innere Geſchichte
war eben im Weſentlichen zugleich diejenige des Deutſchen
Reiches. Mit anderen deutſchen Fürſten ſchritt in Berlin am
16. März 1888 Großherzog Ludwig hinter der Bahre des großen
alten Kaiſers und ſtand am 25. Juni deſſelben Jahres auf der
Eſtrade im Weißen Saal des Schloſſes, von der herab Koiſer
Wilhelm U. inmitten der deutſchen Landesberren den Deutſchen
Reichstag begrüßte 3 den 99 Tagen Kaiſer Friedrichs zum
Generalinſpektor der III. deutſchen Armeenbtheilung. (Armee-
korps VII, VIII und XI) ernannt, hat in dieſer Eigenſchaſt der
Großberzog ſeine militäriſchen Fähigkeiten und Erfahrungen
zu Gunſten des deutſchen Reichsheeres mit patriotiſchem Eifer
verwerthet und zu dem kriegstüchtigen Stande jener der Reichs
grenze nahe belegenen Armeekorps pflichtgetreu das feinige bei-
getragen. Perſönlich war der verewigte Fürſt außer durch
dentſchnationale Geſinnung und unermüdlichen Pflichteifer be-
ſonders durch große Leutſeligkeit und Herzensgüte ausgezeichnet;
bei ſtarken Anforderungen an eine verhältnißmäßig geringe
Civilliſte hat er eine ausgedehnte Wohlthätigkeit geübt und von
manchen Familien ſeines Landes, namentlich in dem unteren
Beamtenſtaude, finanzielle und moraliſche Kataſtrophen abge
wendet. „Er war ein guter Menſch“; dies während ſeiner
Leidenstage aus dem Munde ſeiner Unterthanen ihm vielfach
gewidmete Zeugniß kann in ſeiner ſchlichten Einfachheit ein ſehr
wertb- und ehrenvolles genannt werden.

Jn dem jungen Großherzog Ernſt Ludwig (geb. zu Darm-
ſtadt 25. Nov. 1868) beſte at ein Vetter und Schwager unſeres
Kaiſers den Thron ſeiner Väter. Von jeher iſt das Großherzoglich
Heſſiſche Haus wie durch hohe geiſtige und künſtleriſche Kultur,
ſo durch unverbrüchliche Treue gegen Kaiſer und Reich ausge
zeichnet geweſen in der traurigen Geſchichte des Rheinbundes
bildet es einen verſöhnenden Zug, wie vor dem Napoleoniſchen
Donaufeldzug von 1805 Landgraf Ludwig R., der ſpätere Groß
herzog Ludwig I. ſein Kontingent in der Stärke von 2000 Mann
nach Hauſe entließ. Gegen die in Mainz ſtehende Napoleoniſche
Armee konnte er mit jenen ſeinen Truppen nicht kämpfen; eben-
ſowenig aber wollte er gegen Kaiſer und Reich ſich aufſtellen,
ſolange für dieſelben noch die letzte Möglichkeit übrig war. Dem
Sohne eines tapferen und hochgeſinnten Fürſten und einer geiſt-
vollen Fürſtin wird es leicht werden, in die alſo bezeichneten
Fußſtapfen ſeines erhabenen Hauſes zu treten durch dieſe Politik
wird für das Gedeihen des Reiches wie des einzelnen Landes
und Fürſtengeſchlechtes am beſten geſorgt ſein. Zwiſchen den
deutſchen Fürſten und Völkern beſteht ein gemeinſames Band,
nnd die Umſchrift deſſelben lautet: „Treue um Treue“.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80. Sitzung vom 12. März 1892, Vormittags 11 Uhr.
Eingegangen ſind die Geſetzentwürfe betreffend die Auf

hebung von Stolgebühren für Taufen, Trauun gen und kirch-
liche Aufgebote in der evangeliſchen Landeskirche der älteren
Provinzen der Monarchie und in der evangeliſchlutheriſchen
Kirche der Provinz Schleswig-Holſtein.

Die zweite Berathung des Staatshaushaltsetats
für 1892--93 wird fortgeſetzt und zwar beim Etat des Kultus
miniſteriums.

Zur Berathung ſteht wiederum der Normaletat.
Zur Durchführung des Normaletats von 1892 werden

1 400 000 verlangt. Der Ausgabetitel und die zum Normal-
etat geſtellten Anträge waren mit dem Normaletat der Budget
kommiſſion überwieſen worden.

Dieſelbe beantragt nunmehr: a) den Titel zu bewilligen,
den Normaletat durch die Bewilligung für erledigt zu er-

klären, jedoch mit dem Erſuchen an die Königliche Staats
regiernung, auch die über 4 Jahre hinausgehende Thätigkeit als
renumerirter Hülfslehrer ſowie von der früheren Dienſtzeit des
Leiters einer Auſtalt als wiſſenſchaftlicher Lehrer einen ſolchen
Theil für anrechenbar zu erklären, daß ihm in ſeiner Stellung
als Leiter ein gleich hobes Gehalt gewährt werden kann, wie es
ihm zuſteben würde, wenn er in der Stellung eines wiſſenſchaft
lichen Lehrers geblieben wäre. (Der letztere Beſchluß entſpricht
h enntrag Kropatſcheck). Die andern Anträge ſollen abgelehnt
werden.

Abg. Schultz-Bochum (ntl.) ſpricht ſich Weg den An
e Kommiſſion aus, bleibt aber auf der Tribüne unver
tändlich.

Abg. v. Kröch er (konſ.) erklärt, er wolle die formelle Be
rechtigung des Landtags zu Aenderungen nicht beſtreiten, aber
t fragt ſich, ob dabei etwas gutes für das Land heraus-
omme.

Abg. Korſch (konſ.) tritt dafür ein, daß mit dieſer Auf-
beſſerung die Gehaltsfrage der Lehrer noch nicht erledigt ſei: es
ſei früher in Ausſicht genommen, die Lehrer der höheren Lehranſtalten den Richtern erſter Inſtanz gleich zu ſtellen.

Abg. b. Bülow-Wandsbeck ((teiton ſpricht ſeine Be
friedigung darüber aus, daß die Regierung eine Vorlage vor
bereite, durch welche die nicht ſtaatlichen Lehranſtalten den
ſtaatlichen glei geſtellt werden ſollen.

Abg. Rickert (dfr.) bedauert, daß dieſe wichtige etats-
rechtliche Frage in dieſer Hetzjagd erledigt werden ſollte, damit
das Herrenhaus den Etat frühzeitig bekommt.

Niemand im Lande habe den Normaletat als eine bloße
Denkſchrift betrachtet, namentlich die Lehrer nicht. Die Denk-
ſchrift ſolle weder die jetzige, noch eine fpätere Regierung
binden. Dem Kultus und dem Finanzminiſter werde ein
Pauſchquantum von 1 400 000 bewilligt zur freien Verfügung
und weiter nichts. Jn der Kommiſſion jolle ſein Antrag, den
Normaletat in den Etat einzufügen, als formell unzuläſſig be-
zeichnet ſein. Das halte er nicht für richtig. Den Lehrern
müßten ihre Gehaltsſätze, durch den Etat garantirt werden;
alles, was in dem Normaletat darüber binausgebt, könne weg
gelaſſen werden. Die Etats der einzelnen Anſtalten würden
nicht feſtgelegt, aber für die Anſtalten wird ein großes Pauſch
gunantum bewilligt, ohne daß der Finanzminiſter dabei mitzu-
ſprechen habe. Der Finanzminiſter habe erklärt, daß man Be
dingungen an die Bewilligung knüpfen könne; er, Redner,wolle als Bedingung ſtellen den Normaletat, den die Regierung
ſelbſt vorgelegt habe. Aber das wolle der Miniſter nicht, er
wolle freie Hand behalten. Für die Gleichſtellung der Lehrer

mit den Richtern werde er ſlimmen, wetl das einmal verſprochen
ſei. Bezüglich der OberlebrerZulage habe der Kultusminiſter
erklärt, daß er nur die ſachlichen Gründe dabei entſheideno
ſein laſſen wolle.

Finanzminiſter Dr. Miquel glaubt den Vorredner voll.
kommen beruhigen zu können. Er habe in der Kommiſſion an
erkannt, daß eine formelle verfaſſungsrechtliche Berechtigung
des Hauſes, den Antrag Rickert anzunehmen, außer
Zweifel ſtehe und uur die Unzweckmäßigkeit und Unmöglichkeit
des Antrages dargethan. Der Normaletat enthält die Grund
ſätze, nach welchen die Regierung verfahren wolle bei ihren Ver
handlungen mit den einzelnen Anſtalten. Es ſei zwar kein Ge
ſetz, aber eine Abmachung bindender Natur. Daß die Miniſter
die Geldſummen in anderer Weiſe verwendeten, als ſie be
willigt ſeien, wäre ein ſolcher Vertrauensbrüuch, daß er ihn mir
Namen gar nicht bezeichnen könne. Seine Kollegen würden ſich
über die angemeſſene Eindringlichkeit der Finanzverwaltung
nicht beklagen die Noth der Zeit zwinge die Finan;verwaltung
jetzt ſchärfer einzugreifen. als in den Zeiten des Ueberfluſſe
Er boffe, daß in der nächſten Seſſion das Comptabilitäts- Geſetz
vorgelegt werde. Durch die Annahme des Antrags der Budgetkommiſſion würde das Haus ſich nichts vergeben.

Kultusminiſter Graf Zedlitz möchte nur die Erklärung ab
geben, daß er ſich ſeinerſeits ganz in derſelben Weiſe bezüglich
des Normaletats für gebunden erachte, wie der Finanzminiſter
das bereits erklärt habe. Von der politiſchen Stellung der
Lehrer könne keine Rede ſein, es handele ſich um das Dienſt
alter der Lehrer andere Fragen könnten dabei nicht geprüf:
werden. Wer wiſſe, wie tief ſein verehrter Kollege in jede
Detailfrage eindringt und wie es eine wahre Siſ yphusarbeit
ſei, ein paar Groſchen herauszuſchlagen, der wird von der Ein
dringlichkeit der W überzeugt ſein (Heiterkeit).
Jmmer liege der Haken im Kaſtanienwäldchen (Heiterkeit).

Es muß darauf gehalten werden, daß dieſe nichtſtagtlichen
Anſtolten ihren Lehrern Gebälter zahlten, welche dem Stande
angemeſſen ſeien. Es gebe eine Reihe ſtädtiſcher Anftalten,
welche ihre Lehrer beſſer beſoldeten, als die ſtaatlichen Anſtalten
(Sebr richtig!) Wo das nicht der Fall ſei, e die Urſache in
der mangelnden Finanzkraft. Hier wird man helfend eingreifen
müſſen.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Zwanzigſte Plenarverſammlung des
dentſchen Landwirthſchaftsrathes.

VII.
Zur Frage der Beſtrebungen zur Regelung des Handels

mit käuflichen Futtermitteln“ (Gewinnung beſſerer Kenntniß über
den Einfluß der künſtlichen Futtermittel, ihrer Beſtandtheile
und der zu Fälſchungszwecken benutzten Zuſätze auf den Ge
ſundheitszuſtand der Tbiere), die geſtern Nachmittag verhandelt
wurde, ſtellten die Berichterſtatter Geh. Re
gierungsrath Dr. Dammann- Hannover und Geh. Rea. Rath
Prof. Dr. Märcker-Halle gemeinſchaftlich folgenden Antrag, der
einſtimmig angenommen wurde:

ß m Anbeiracht deſſen, daß die Kenntniſſe der giftiger
Eigenſchaften der zufällig in den Futtermitteln vorkommende.
oder zur Verfälſchung derſelben zugeſetzten Beſtandtheile ſehi
wenig geklärt ſind, ſowie deſſen, daß es völlig unbekannt iſt,
inwiefern gewiſſe Zuſätze oder gewiſſer Zuſtand (Verdorbenheit,
Anweſenheit von Mikroorganismen) die Ausnutzung und Ver
werthung ſolcher Futtermittel beeinträchtigen, wolle der deutſche
Landwirihſchaftsrath beſchließen: Jn Anerkennung der Wichtig
keit der Frage darauf hinzuwirken, daß geeigneten Orts Mitte
bereit geſtellt werden, um durch Zuſammenwirken der Veter
när-Jnſtitute und des Verbandes der landwirthſchaftlichen Ver-
ſuchsſtationen im Deutſchen Reiche Unterſuchungen zur Klärung
dieſer Frage zu ermöglichen, ferner den deutſchen Veterinär-
Jnſtituten ſowie dem Verbande der Verſuchsſtationen im Der
ſchen Reiche von dieſen Beſchlüſſen Mittheilung zu machen.

Letzten Gegenſtand der Tagesordnung am Freitag bildete„Die Nothwendigkeit ſchärferer Maßnamen zur Bekämpfung der

Viehſeuchen“, ſpeciell der Tuberkuloſe des Rindviehes. Erſter
Berichterſtatter von Langsdorf-Dresden hatte ſeine Vorſchläge
und Forderungen in einer umfangreichen Reſolution zuſammen
gefaßt, welcher der zweite Referent Freiherr von Hammerſtein
Melz die einige als die kürzere, präciſer gefaßte gegenüberſtellte,
und zur Annahme empfahl, zumal ſie im Weſentlichen das eni-
halte, was die erſtere beantrage. Beide Referenten wünſchen in
allen Staaten des Reiches die Veranſtaltung amtlicher Verſuche
mit dem Koch'ſchen Tuberkulin an Rindvieh zur Feſtſtellung, ob
daſſelbe in der That ein ſicheres und unftchädliches Mittel zur
Erkennung der Tuberkuloſe am lebenden Thiere iſt, ferner all
gemeine Fleiſchbeſchau für alles geſchlachtete, in den en ge
brachte Vieh, behördliche Unterſuchung der Rindviebbeſtände
und Tödtung des erkrankten Rindviehes 2c., Entſchädigung aus
öffentlichen Mitteln für auf polizeiliche Anordnung wegen Tuber
kuloſe getödtetes Rindvieh und endlich allgemeine Verſicherung
des Rindviehes in ganz Deutſchland. Profeſſor Dr. Schütz von
der Thierärztlichen Hochſchule bemerkte dazu, daß bei den im
pathologiſchen Jnſtitut der Thierärztlichen Hochſchule angeſtellten
Verſuchen ſich das Tuberkulin als untrügliches Mittel zur Er
kennung des Tuberkulins in der Praxis große Schwierigkeiten
namentlich der hohe Preis des Mittels entgegen, weshalb die
Ausdehnung der Verſuche auf ganze Kreiſe und Bezirke bis
jetzt hat unterbleiben müſſen. Redner erklärt es für wünſchens
werth, daß von Seiten der Staatsregierung ein beſtimmter Re
gierungsbezirk zu ſolchen Verſuchen ausgewählt werde. Mit dem
Jnhalt der Anträge ſei er einverſtanden, doch ſchlage er vor,
dieſe vorläufig, bis erſt die Ergebniſſe ſolcher größeren Verſuche
vorliegen, zurückzuweiſen und ſtatt deſſen zu beſchließen, „An den
Herrn Reichskanzler die Bitte zu richten, Verſuche anſtellen laſſen
zu wollen, ob Tuberkulin zur Erkennung der Tuberkuloſe on
lebenden Thieren auch in der Praxis braucbbar iſt. Dies geſchah
und die Verhandlungen wurden hierauf auf heute vertagt.

Die Verhand ungen über Die Nothwendigkeit ſchärſerer
Maßnahmen zur Bekämpfung der Viehſeuchen (insbeſondere der
Tuberkuloſe des Rindviehes) wurden in der Sonnabend-Sißung
fartaeſetzt und ſchließlich durch Annahme folgender Anträge er-
ledigt:

A. des Profeſſor Orth und Genoſſen:
„Dem Herrn Reichskanzler und den Deutſchen Bundes

regierungen die diesjährigen Verbandlungen betreffend Maß
nabmen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe des Rindviehes zur
Kenntnißnahme zu überſenden und die Bitte auszuſprechen, zu
veranlaſſen, daß die dazu noch erforderlichen Unterſuchungen voll
ſtändig durchgeführt und möglichſt ſo weit gefördert werden, um
praktiſch gegen die verheerende Krankheit unſerer Hausthiere vor
gehen zu können.

B. des Freiherrn von Hammerſtein: Zur weiteren Abwehr
der durch die Tuberkuloſe und andere Krankheiten des Rind-
viehs verurſachten wirthſchaftlichen Schäden iſt eine allgemeine
Verſicherung des Rindviehes in ganz Deutſchland dringend
wünſchenswerth.

C. des Profeſſors Dr. Frnge „An die Staatsregierung die
Bitte zu richten, durch amtliche Verſuche feſtſtellen zu laſſen, ob
das Tuberknlin zur Erkennung der Tuberkuloſe am lebender
Thiere auch in der Praxis brauchbar iſt.“

Es gelangt nun der von der Tagesordnung der eſten Sit
ung abgeſetzte „Antrag des Provinzigivereins für Weſtfalen und
Lippe über Bewilligung eines zweiten Delegirten“ zur Verhandlung. Die Kommiſſion ſtellt dazu folgenden Antrag: „Der

Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen 1) Die Anträge von
Weſtpreußen, Weſtfalen und Naſſau abzulehnen. 2) Den Vor
ſtand unter Hinzutritt von 5 zu wählenden WMeitgliedern zu be
auftragen, die Frage gründlich zu prüfen, ob und event. in
welcher Richtung es ſich empfiehlt, eine grundſätzliche Aender
ung der Beſtimmungen in S 2 des Statnus event. auch der Be
ſtimmungen des 8 9 des Status eintreten zu laſſen und über
das Ergebniß oteſer Berathung der nächſten Plenarverſammluug
des Landwirthſchaftsraths zu berichten.

Politiſche Rundſchaun im Auslande-
OLſterreiche Ungarn. Jn der SonnabendSib

ung der Valutaen z wurden keine weſentlich neuen
Vorſchläge gemacht. Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt.
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ſtatt.

Schweiz, Eine Mittheilung des Bundesralhes konſtatirt mit Bedauern, daß die Gruppe des Verwaltungsrethes ber

ura-Simplon-Bahn, welche die Demiſſion des Direk
jonspräſidenten Marti anſtrebt, es ablehnt, auf den Vermitte

Iungsvorſchlag des Bundesrathes einzugehen. Der Bundesrath
wird ſeine Vertreter in dem Verwaltungsrathe der Jura-Sim-
Hlon-Babn beauftragen, gegen das Abkommen betreffend die
Demiſſion Marti's zu ſtimmen.

Der braſiligniſche Geſandte in Bern, Baron de Agniar
d'andrada, iſt zum Geſandten beim päpſtlichen Stubl
ernannt worden. Sein Nachfolger in Bern wird der bisherige
Geſandie in Liſſabon, Pedro d'Aranjo Beltrao.

Frankreich. Das Handelsgericht erklärte den kon
ſervativen Senator Lareinty, welcher Zuckerrobiplanta en
auf Martinique betreibt, für fallit. Lareinty legte Be

g ein.rufuns Sörbien. Das Amtsblatt publizirt die Entlaſſun

zilans aus dem ſerbiſchen Staatsverbande au
Grund eines von den Miniſtern des Jnnern und, der auswär-
tigen Angelegenheiten beſtätigten Entlaſſungsdokumentes der
Stadtpräſektur vom 4./16. Oktober 1891. Die Publikation ruft
rückſichllich der Form und des Datums, ſowie weil die Skupſch-
ting über, die Reſignation Mil us noch nicht entſchieden hat,
und auch innerhalb des Staatsraihes noch Meinnugsverſchbieden-
heiten über die Zuläſſigkeit einer derartigen Geſetzgebung vor
herrſchen ſoll, allgemeines Befremden hervor. Die Blätter er-
klären gleichfalls eine Reſignation für unzuläſſig und für eine
eklatante Verfaſſungsverletzung, bezw. einen Anlaß,
welcher eine Abänderung der Verfaſſung fordere, deren unbe-
den Konſequenzen geeignet ſeien, berechtigte Beſorgniß
inzuflößen.t Portugal. Die Kammer hatdie Zolltarife

endgiltig angenommen; die fragliche Vorlage wird am
Monkag der Pairskammer zugehen.

Spanien. Das Amtsblatt veröffentlicht die Ernenn-
ung von Beranger zum Marineminiſter DaſſelbeBlatt publizirt ein Dekret, durch welches die Fabrikation
von Kunſtweinen unterſagt wird.

Die Ueberſchwemmungen, welche verſchiedene Theile
des Landes heimſuchten, beginnen abzunehmen.

Gri,echenland. Der König empfing den Kammer-
zräſidenten Georgiades, ſowie die hervorragendſten Parteigänger
pon Delyannis, um dieſe zur Unterſlützung des neuen Miniſte-
ziums zu bewegen; mehrere Delyanniſten gingen zur Regie-
zungspartei über. Die für den März beabſichtigte Auslaudsreiſe
des Königs wird unterbleiben. Die Lage gilt für kritiſch.

Aus Nah und Fern
Der Streik der Kohlengrubenarbeiter in

Nord- England hat Sonnabend begonnen. Jn
der Stadt und dem Diſtricte Bolton ſind die
größeren Eiſenwerke wegen der hohen Kohlen-
preiſe geſchloſſen.

Zum Ableben des Großherzogs Ludwig von
Heſſen liegen noch einige Depeſchen aus Darmſtadt vom
13. März vor, die an dieſer Stelle reproduzirt werden
mögen. Die erſte lautet: Soeben ein Familienrath
ſtatt. Die Anordnungen über die Beerdigung, die wahr-
ſcheinlich aun Donnerſtag auf Roſenhöhe ſtattfindet, ſind
Zoch nicht beſtimmt getroffen. Ob der Kaiſer kommt,
hängt von deſſen Geſundheitszuſtand ab. Der Großherzog
von Baden wird beſtimmt erwartet. Jm Neuen Palais
drängen ſich Damen und Herren der Hofgeſellſchaft in
Trauerkleidung, um ſich in die aufliegenden Liſten einzu
zeichnen. Jn der Stadt iſt es ſtill, die öffentlichen Ge
bäude, vereinzelte Privathäuſer, die Hoflieferanten-Läden
zeigen Trauerſchmuck. Die Aufbahrung erfolgt wahrſchein
lich Dienſtag. Dem Publikum iſt der Zutritt geſtattet.
Ein zweiter Drahtbericht von demſelben Tage berichtet:

Die Theilnahme an dem Hinſcheiden des Großherzogs iſt
in allen Schichten der Bevölkerung eine allgemeine und
aufrichtige. Seit früher Morgenſtunde zeichnen ſich viele
Tauſende in die offenliegenden Liſten ein. Die Trauer-
kunde wurde noch in der Nacht an alle verwandten und
befreundeten Höfe und an ſämmtliche Behörden des Landes
depeſchirt. Unaufhörlich treffen aus allen Richtungen Bei
leidsbezeugungen an die Großherzogliche Familie ein. Die
Blätter meldeten durch ſchwarzumränderte Extrablätter das
Ereigniß. Die Leiche wird im Palais am Wilhelmsplatze
gufgebahrt werden.

Eine Bande von zwanzig Bewaffneten ver-
ſuchte die Eiſenbahnbrücke bei Almegro in der Provinz
CiudadReal zu zerſtören. Die Frevler wurden von Gens-
darmerie verfolgt.

Aus Anlaß der Exploſion am Boulevard St.
Germain beabſichtigt dem Vernehmen nach der Juſtiz-
miniſter der Deputirtenkammer eine Vorlage zur Ergänz-
ung des Strafgeſetzbuches zugehen zu laſſen, durch welche
die von Jmmobilien durch Sprengſtoffe mit
Strafe bedroht wird. Bisher hat das Strafgeſetzbuch eine
u Beſtimmung nicht enthalten.

in ehemaliger oſtfrieſiſcher Räuberhaupt-
mann ſtand dieſer Tage vor den Schranken des Schöffen-

in Wilhelmshaven. Gerth Oggen, 1826 in
erumerfehn bei Aurich geboren, war in ſeinen jungen

Jahren der Schrecken Oſtfrieslands und hat nicht wenig
dazu beigetragen, die Umgegend von Aurich weit über die
Grenzen Oſtfrieslands hinaus in Verruf zu bringen.
Gerth Oggen, der trotz ſeiner 66 Jahre heute noch den
Eindruck eines kräftigen geſunden Mannes macht, hat die
Hälfte ſeines Lebens im Zuchthauſe zugebracht. Seine
erſte Strafe lautete auf 25 Jahre Kettenſtrafe. Die
älteren Bewohner Oſtfrieslands denken noch mit Schrecken
an den wilden Banditenführer zurück. Mit Pferd und
vagen zog er an der Spitze ſeiner verwilderten Moor-

dörſler ins Land und ſetzte die von ihm zur Brandſchatzung
auserſehenen Gehöfte in förmlichen Belagerungszuſtand.

Nänner und Frauen wurden mißhandelt, und alles, was
nicht niet- und nagelfeſt war, ward eine willkommene
Beute der Räuber. Aber auch Oggens Stunde ſchlug.
Er wurde dingfeſt gemacht und erhielt, wie ſchon erwahnt,
25 Jahre Ketktenſtrafe. Nachher iſt O. noch ſechsmal im
Zuchthaus, zuletzt in Lüneburg, geweſen. Nunmehr hatte
er ſich wegen Bettelns in der Roonſtraße zu verantworten.
Er wurde deshalb nur in eine leichte Strafe genommen.
hen Spielbank in Namur wurde gerichtlich auf

en.
zFin ebemaliger PionierSergeant Namens Holden

frichien vor dem Polizeigericht in Mancheſter unter der An
W mehrere Perſonen zu verrätheriſchen Mittheilungen über

ie Vertheidigungswerke von Malta verleitet zu haben. Der
taatsanwalt konſtatirte, daß der Angeklagte bei ſeiner Ver
aftung im Begriff war nach Frankreich abzureifen um dort

gus der Hand gewiſſer Franzoſen die Summe von 64 Pfund
terling in Empfang zu nehmen. Die Verhandlung wurde ver

agt. Der Richter lehnte die Freilaſſung Holdens gegen Bürg-
chaft entſchieden ab.

W u fiſcherei im Rbeingebiet. Die Zahl der zuroliebung des Laichgeſchäftes in den Herbſt- und Winter-
wonaten vom Meere aufſteigenden Lachſe und daher auch der

Fang dieſer Fiſche im Rhein und ſeinen Nebenflüſſen iſt, wie
von allen Seiten beſtätigt wird. in ſtarker und ſtetiger Zu
nahme begriffen. Wenn dies auch vornehmlich dem Umſtande
zuzuſchreiben ſein mag, daß auf Grund des zur Regelung der
Lachsfiſcherei im Stromgebiete des Rheines zwiſchen den Ufer-
ſtgaten geſchloſſenen Vertrages vom 30. Juni 1885 auch in dem
Königreich der Niederlande, wo früher das ganze Jahr hindurch
alles gefangen wurde, deſſen man habhaft werden konnte, nun
mehr eine ſechswöchige Schonzeit während des Auſſteigens des
Lachſes zum Laichen eingehalten werden muß, ſo dürften bierin
kaum wieder die Erfolge der nunmehr ſchon ſeit längerer Zeit
in zunehmendem Maße bewirkte Erbrütung von Lachſen auf
künſtlichem Wege und Ausſetzung derſelben in der Nähe der
natürlichen Laichſtellen zu erblicken ſein. Dieſe wenn auch nicht
ziffermäßig nachweisbare, ſo doch von keiner Seite bezweifelten
Erfolge haben die am Rheinſtrome betheiligten Uferſtagten
veranbaßt, die Erbrütung und Ausſetzung von Lachſen noch zu
verſtärken und einheitlich zu regeln. Jn, dieſem Sinne haben
die bevollmächtigten Vertreter des Preußiſchen und des jeder-
ländiſchen Staates, ſowie Namens der übrigen Rheinuferſtaaten
der deutſche FiſchereiVerein ſich dahin geeinigt, in der gegen
wärtigen Brutzeit 3 860 000 junge Lachſe zu erbrüten und plan-
mäßig auszuſetzen. Hiervon hat Preußen 1 100000, Holland
1500 000 und der deutſche FiſchereiVerein 1260000 über-
nommen. Die jungen Fiſchchen werden nach einem ſorgfältig
aufgeſtellten Plane in ſolche Zuflüſſe des Rheines ausgeſetzt, in
welchen der jungen Brut dürch Verunreinigung und ſchädliche
Abflüſſe, ſowie durch TurbinenAnlagen keine Gefahr drobt.

Vom Winter und Wetter.
Weimarx, 12. März. Durch Schneewehen ſind die

Bahnſtrecken Weimar--Berka und Weimar--Buttelſtedt geſperrt.
Die Züge der Staatsbahn haben mehrſtündige Verſpätung.

resden, 12. März. Beide Wiener Routen ſind ſicher.
die nach Bayern und BreslauDresden ſind offen ſämmtliche
Magdeburger Anſchlüſſe wurden in Leipzig Vormittags ver-
ſäumt. Der Berlin-Zoſſen-Dresdner Schunellzug iſt mit einer
Stunde Verſpätung, ohne den Anſchluß nach Oeſterreich

zu erreichen, angekommen. eGifborn, 12. März. Die Perſonenzüge HannoverBerlin
werden durch ſchwere Schneeböen aufgebalten. Die Züge
27, 17 und 18 erleiden große Verſpätungen. Die Babngleiſe
ſind verwebt.

Trieſt, 12. März. Hier berrſcht abermals ſtarker
Schueefall. Ganz Ober-Jtalien wird von einer ungewöhn
lichen Kälte und fortdauernden Schneeſtürmen beimgeſucht. Jn
Venedig ſind durch die Laſt des Schnees ſämmtliche Telephon-
Drähte geriſſen. Florenz und Vicenza ſind vollſtändig einge-
ſchneit: ebenſo Genng, deſſen ganzer Golf von einem Schnee-
m baar I wen tera iſt zwiſchen Spezia und

izza mit fußhohem Schnee bedeckt.
bemnitz, 12. März. Jn Folge ſtarken Schneefalles

ſind mehrere Bahnlinien verweht. Auf der Linie Chemnitz
Rieſa waren längere Zeit beide Geleiſe geſperrt. Der Berliner
Schnellzug blieb in Folge deſſen bei Ottendorf ſtecken und mußte
durch die Lokomotive eines Güterzuges flott gemacht werden.
Der Rieſager Perſonenzug blieb beute Vormittag viermal ſtecken.
Die Berliner Poſt iſt bis jetzt ganz aus geblieben.

Aus Magdeburg ſchreibt die „Magdeb. Ztg. vom 12.
März: Der Schneefall hat heute Mittag aufgehört, zur rechten
Zeit, um uns vor größeren Schwierigkeiten zu bewahren. Der
Verkehr Leipzig- Magdeburg iſt geſperrt, da zwiſchen
Halle und Leipzig bedeutende Schneeverwehungen vorhanden ſind.
An ihrer Beſeitigung wird zwar tüchtig gearbeitet, aber dieſe
Arbeiten dürften vorausſichtlich bis heute Nacht dauern. Auf
der Strecke Magdeburg-Halberſtadt trat bei Dodendorf
eine Schneeverwehung ein. Der Zug 12 Uhr 15 Min. von bier
blieb dort im Schnee ſtecken und mußte zurückgezogen werden.
Da aber das zweite dort vorhandene Gleis noch frei iſt, können
die Züge noch befördert werden. Auch von Leipzi g-Hof
und Zeitz werden große Verwehungen gemeldet. Die Züge von
Hannover und Braunſchweig treffen mit großen Ver-
ſpätungen hier ein. Der Verkehr wird morgen auf den Haupt
ſtrecken wieder geregelt ſein, da zahlreiche Arbeiter zur Be
wältigung der Schneemaſſen herangezogen worden ſind. Auch
zur Reinigung der Straßen und Platze in Magdeburg baben
heute viele Hunderte beſchäſtigungsloſer Arbeiter ſich ein paar
Mark verdienen können.

J Gröbers, 12. März. Jn Folge des beftigen Schnee-
wehens in vergangener Nacht iſt der Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Halle und Leipzig gänzlich geſtört worden. Da Seitens
der hieſigen Babnmeiſterei die Schneeſchugwände an der Eiſen
bahnlinie entlang bereits entfernt waren, ſo fanden ſtellenweiſe
ſo erhebliche Schneeverwehungen ſtatt, daß ſehr oft der Schnee
die Schienen über 1 Meter hoch bedeckte. Die bier nöch an
langenden Perſonenzüge konnten deshalb nicht weiter befördert
werden und ſämmtliche Paſſagiere mußten hierſelbſt einen
längeren unfreiwilligen Aufenthalt nehmen. Erſt heute Abend
war ein Geleiſe ſoweit vom Schnee befreit, daß auf dieſem der
Verkehr wieder eröffnet werden konnte.

Nürnberg 12. März. Nach hier eingegangenen Meld-
ungen ſind ſämmtliche auf der Fahrt von Leipzig hierher und
von hier nach Leipzig befindlichen Züge bei Altenburg durch
Schneeverwehungen in der Weiterfahrt gehemmt.

s Erfurt, 13. März. Geſtern kamen auf den hier ein
mündenden Bahnlinien in Folge von Schneever-
wehungen erhebliche Zugverſpätungen vor. Die-
ſelben berechneten ſich auf Stunden.

Weißenfels, 14. März. Der ſtarke Schneefall am
Freitag und Sonnabend iſt doch bei uns nicht ohne merklichen
Einfluß auf dem Verkehr geblieben. Die Bahnſtrecke Weißen-
fels-Zeitz, wegen ihrer vielen tiefen Einſchnitte bei Schneewehen
immer geſährdet, war faſt 24 Stunden geſperrt.

Zur Gruben Exploſion von Anderlues
liegen folgende Depeſchen vor:

Brüſſel, 12. März. Die Rettungsarbeit in Anderlues
wird fortgeſetzt. Jm tiefſten, 500 m unter der Erde gelegenen
Stollen befanden ſich 85 Arbeiter, die zweifellos alle todt ſind,
da ſich dort der Exploſionsherd befand. Die Seſammtzahl der
Nachts aus zwei Stollen von 420 und 370 mm Tiefe zu Tage
geförderten Todten iſt noch unbeſtimmt. Mehrere Miniſter be-
finden ſich ſeit geſtern Abend in Anderlues. Die Arbeits-
Jnvalidenkaſſe ſandte zehntauſend Francs zur Vertheilung
unter die Bedürftigen. Unter den Todten befinden ſich viele
Mädchen.

Brüſſel, 12. März. Die Zeche Anderlues brennt. Die
Flammen ſchlagen aus den Schachten hervor. Die Ueberwin-
dung des Feuers iſt nur möglich durch Erfäufen des Schachtes.
Erſt 70 Opfer, darunter 29 Todte, ſind zu Tage gefördert, alle
übrigen ſind rettungslos verloren. Die Aufregung in der ganzen
Gegend iſt maßlos.

Brüſſel, 12. März. Die Erfſäufung der brennenden
Gruben bat begonnen. Das Zechengebäude iſt zerſtört. Das
Feuer brach in 500 Meter Tiefe aus. Die Geſammtzahl
der Todten beträgt gegen 200. Viele Verwundete
ſchweben außerdem in Lebensgefahr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingal-Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

y Freyburg, 13. März. (Städtiſches. Waſſer-
ſtand der Unſtrut.) Jn geſtriger Sitzung der Stadtver-
ordneten wurde bei Berathung des Haushaltungsplanes für
1892/93 beſchloſſen, die Zu ſchläge zur Gewerbeſteuer
(circa 2200 und das Schulgeld (3000 aufzuheben,
ferner die Bierſteuer, ſowie die Erhebung des Bür-
gerrecht f el des zu beſeitigen. Die Gemeindezuſchläge wurden
von 160 auf 140 herabgeſetzt. Der Waſſerſtand der
Putypt iſt gegenwärtig ſo niedrig, daß das Wehr beinahe waſſer-
rei iſt.

Magdeburg, 18. März. (Die Raubmörderin
Buntrock' iſt geſtern Abend unter polizeilicher Bedeckung mit
dex Bahn hierher zurückgeſchafft und wieder im Criminalgefäng-
niß auf dem Thränsberg untergebracht worden. Das Ziel der
Fahrt war die Station Eſchede bei Celle geweſen. Man ging,
wie die Mgd. Ztg. mittheilt, etwa Stunden in den Wald

hinein und fand hier eine Stelle, die den von der Bunlrock vor
her gemachten Augaben entſprach. Die Buntrock bezeichnete die
Stelle, wo ſie mit der ermordeten Klages ſich zum Aus ruhen
niedergelaſſen habe, um dann das ſchreckliche Verbrechen zu be
gehen. Wenn nun auch der Thatort ziemlich ſicher feſtgeſtellſ
worden iſt, ſo konnte, weil der Boden des Waldes mit einer
leichten Schneedecke überzogen war und ſich auch noch andere
Schwierigkeiten entgegenſtellten, dennoch die Stelle vorläufig
nicht entdeckt werden, wo die Raubmörder ihr Opfer verſcharre
haben. Bei der energiſchen und erfolgreichen Thätigkeit unſerer

en wird auch dieſe Frage boffentlich noch gelöſt
werden.

Magdeburg, 13. März. (Zu der entſetzlichen
Bluttbat in Magdeburg-Neuſtadt, von welcher wir bereits
in Nr. 60 der Hall. Zig. berichteten, ſchreibt die Magdeb. Ztg.
noch: Das Befinden des 14jährigen Knaben Waldemar
Schlick, der ſich in der hieſigen ſtädtiſchen Krankenanſtalt in
Pflege befindet, iſt verhältnißmäßig ſehr gut. Das bewegliche
Stück der Zunge iſt ganz fortgeſchnitten, doch wird der Knabe
trodem die Sprache wohl wieder erlangen, da nach Anſicht des
behandelnden Arztes die Sprachtöne durch den Kehlkopf erzeugt
werden und der hintere Theil der Zunge erhalten iſt. Die
Sprache iſt ſogar jetzt ſchon, wenn auch ſchwer verſtändlich, vor-
handen. Der Knabe wird vorausſichtlich geheilt werden, da er
in d tadtiſchen Krankenanſtalt eine vorzügliche ärztliche Pflege
genießt.

M Oſterburg, 18. März. (Anerkennung, Opfer
des Alcohols.) Der Wittwe Friederike Mangelsdor
in Niedergörne, die bei der dortigen Gutsherrſchaf
ſeit 50 Jahren in Dienſt ſteht, iſt von der Kaiſerin in Au-
erkennung ihrer langjährigen treuen Dienſte das goldene
Kreuz verliehen worden. Die 7öjährige Jubilarin iſt noch
ziemlich rüſtig und verſieht immer noch ihrer Dienſt. Ein
Opfer des Alcohols iſt kürzlich der Arbeiter Ranne in
Lichterfelde geworden. Jn ſtark bezechtem Zuſtande trat
er den Heimweg an, blieb aber hinter der Scheune der Gaſt
wirthſchaft liegen und wurde ſpäter todt auf gefunden.

S Genthin, 13. März. (Stadtſparkaſſe. Son n-
tagsruhe.) Nach dem Bericht des Direktoriums der hieſigen
Stadtſparkaſſe betrugen die Einlagen im Jahre 1899
3.422,266 8 im Jahre 1891 dagegen 4,268 108 19
3,712,192 29 45 beſit die Kaſſe an ausſtehenden Capitalien
und Werthpapieren, außerdem einen Baarbeſtand von 3611
21 Nach Abrechnung der Summen auf Sparkaſſenbücher c.
verbleibt der Kaſſe ein Geſammtüberſchuß von 344,277 45
wovon 173,927 65 zur Verwendung für öffentliche
Zwecke zur Verfügung ſtehen. Jm Laufe des Geſchäſtsjahres
wurden 623 Sparkaſſenbücher neu ansgegeben, zurückgegeben 402.

Jn einer heute hierſelbſt im Hotel Böddeker abgehaltenen
Verſammlung der hieſigen Geſchäftstreibenden wurde beſchloſſen.
die Arbeitszeit an Sonntagen auf die Zeit von 7 bis
10 Uhr Vormittags und 12 bis 2 Uhr Nachmittags zu beſchrän-
ken. An den beiden Sonntagen vor Oſtern und Pfingſten und
an den vier Sonntagen vor Weihnachten ſoll außerdem Nach
mittags von 3--8 Uhr gearbeitet werden.

8 Erfurt, 13. März. (Müßiges Gerücht. An gen-
krankheit.) Hier iſt das auch in verſchiedene auswärtige
Blätter übergegangene Gerücht verbreitet, daß unſer Oberbür-
germeiſter Schneider für einen hohen Verwaltungspoſten
der Provinz Heſſen auserſehen ſei. Das erwähnte Gerücht er
hält ſich ſchon ſeit längerer Zeit, entbehrt jedoch jedes thatſäch
lichen Hintergrundes. Oberbürgermeiſter Schneider dürfte auch
ſchwerlich unſere Stadt vor Vollendung der von ihm in die
Wege geleiteten großen reformatoriſchen Projekte verlaſſen.
Jm hieſigen Seminar iſt eine Augenkrankheit ausge
brochen, welche bei ihrer großen Ausbreitung (80 der Schü
ler ſind von ihr befallen), die Schließung der Anſtalt nothwen-
dig machen wird.

Rordhauſen, 12. März. (Geſtändniß eines Mör-
der s.) Der hier verhaftete Schneidergeſelle Fiſcher hat, wie
wir bereits kurz mittheilten, in Lüneburg, wohin er übergeführt
worden iſt, folgendes Geſtändniß, einer von ihm begange-
nen Mordthat, abgelegt. Am 1. Oktober 1889 hat er mit dem
Zuſchieider Louis Winter aus Tellendorf (Brandenburg)
verſchiedene Wirthſchaften beſucht und bei dieſer Gelegenheit
einen Einblick in das, mit Gold-e, Silber- und Papiergeld ge-
füllte Portemonnaie ſeines Vegleiters gethan: da iſt in ihm der
Entſchluß gereiſt, den Winter zu tödten und zu berauben. Fiſcher
hat den Winter auf dem Heimwege auf den abgelegenen
„Kaſtanienwall“ geführt und hier bat ſich der ſchaurige Vor-
gang in nächtlicher Stille abgeſpielt: Fiſcher hat den Winter
von hinten mit einem „Todtſchläger“ niedergeſchlagen,
ſich dann auf den Bewußtloſen geſtürzt und ihm mit einem
Hansſchlüſſel den Schädel zertrümmert. Nach voll-
brachtem Morde hat Fiſcher dem Todten das Geld und Uhr
nebſt Kette abge nommen und den Leichnam ſodann
vom Wall hinuntergeſchleift und in die Jlmenau geworfen
Fiſcher iſt von kleiner Statur und macht in keiner Weiſe der
Eindruck eines Mordgeſellen; hier in Nordhauſen gab er ſig
als ein ziemlich harmloſer Menſch. Als er von hier fortgeleiter
wurde, hatte er noch keine Ahnung davon, daß er nach Lüneburg
gebracht werden ſollte.

Weißenfels, 14. März. (Aus alter Zeit) DasComité der internationalen Ausſtellung für Muſik und Theater-
weſen in Wien hat ſich erinnert, daß es auch einmal eine herzog-
liche Hoſtheoterkapelle in Weißenfels gegeben hat, und bittet nnu
alle Gegenſtände, die mit derſelben in irgend welcher Beziehung
geſtanden haben und jetzt etwa in ſtädtiſchem oder privatem
Beſitz ſein ſollten, einzuſenden. Soweit es möglich iſt, ſoll dieſem
Erſuchen Folge geleiſtet werden.

8 Halberſtadt, 13. März. (Prüfungen.) Bei der unter
dem Vorſitze des Provinzialſchulraths Troſien am bieſigen
königlichen Domagymnaſinum abgehaltenen Abgangs-
prüfung erhielten von 15 Abiturienten 14 das Zeugniß der
Reife; fünf unter Entbindung von der mändlichen Prüfung.
Bei der geſtrigen Prüfung am hieſigen Realgymnaſium
unter dem Vorſitze des Profeſſors Dr Kramer erhielten
ſämmtliche 4 Abiturienten, einer unter Entbindung vom münd-
lichen Examen, das z eugniß der Reife. Die mündliche Ab-
gangsprüfung am hieſigen Seminar wurde ebenfalls in dieſer
Woche abgehalten. Sämmtliche 31 Gxaminanden, die ihre Vor
bildung im hieſigen Seminar erhalten hatten, beſtanden die
Prüfung und wurden für proviſoriſch anſtellbar erklärt. An die
Abgangsprüfung ſchloß ſich vorgeſtern die Aufnahmeprüfung an.
Es unterzogen ſich dieſer 27 Zöglinge der hieſigen Präparanden-
Anſtalt, von denen 25 für reif erklärt wurden.

Vraunſchweig, 13. März. (Städteta g. Schwur-gericht.) Der Neunte brunſchweiniſwhe Städte-
tag wird einem ſoeben gefaßten Beſchluſſe zufolge am 17. und
18. Juni in Schöppenſtedt abgehalten werden. Montag
nächſter Woche beginnt hier die erſte diesjährige Schwurg e-
richtsperiode, die acht Anklagefälle umfaſſen und bis zum
22. d. M. währen, wird. Von größerem Intereſſe werden zwei
Verhandlungen ſein die eine, am 14., gegen die Falſchmünzer
Fritſch und Kirms hier, die andere, am 17., gegen die Arbeiterin
Anna Schmidt wegen Ermordung ihres zweijährigen Kindes,
das ſie kaltblütig an einem Ha ar-Abend in die Oker warf

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Deutſche Grundſchuld-Bank. Jn der Generalver

ſammlung am 12. März d. J. waren 15 Actionäre mit 824 000
Mark Capital und 824 Stimmen vertreten. Nach Bekanntgabe
des Geſchäftsberichts der Direction und des Berichtes der Re
viſionscommiſſion wurde die mit einem Reingewinn von
233 197,02 Mark abſchließende Bilanz und die vorgeſchlagene
Vertheilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 6 65
auf die Actie genehmigt und dem Aufſichtsrathe und der Direction
Entlaſtung erkheilt.

Geraer Jute-Spinnerei und Weberei. Der Auf-
ſichtsrath bringt eine Dividende von 14 an die Prioritäts-
Stammactien Lit. A. und von 8 an die Prioritäts-Stamm-
actien Lit. B. in Vorſchlag

Wiener r e r 10 Gulden-Looſe.Die nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 50 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus C l Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
Mark 1,00 pro Stück.



Reichsgerichts Entſcheidungen
Eine in einem Fabrikranunm, und in Gegenwart von

Sröeitern, die in der Fabrik beſchäftigt ſind, ansgeſprochene
Gottesläſterung kann nach einem Urtbeil des Reichsge-
richts. I. Straſſenats, vom 23. November 1891 als eine
öffentliche erachtet und beſtraft werden, auch wenn zu dem
gedachten Fabrikraum nur die in der Fabrik beſchäftigten Ar-
beiter Zutritt haben.

T Bei der Vermiethung von Mobilien, wobei
der Vermiether die vertragsmäßig zugeſicherte Leiſtungsfähig-
keit der Gegenſtände während der Dauer des Miethsvertrages
Zu gewähren het, nach Auswärts iſt nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, J. Zivilſenats, vom 11. November 1891 ſür
die aus dem Miethsvertrage ſich ergebenden Streitigkeiten das
Recht des jenigen Ortes maßgebend, woſelbſt die ge
mietheten Mobilien vertragsmäßig in Gebrauch genommen
worden ſind.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

»Erfurt, den 12. März 1892. Auf trockenes, mäßig kaltes
Wetter folgte geſtern ziemlich heftiges Schneetreiben, ſodaß wir
wieder vollſtändig in den Winter verſetzt ſind.

Bei ruhiger Haltung im Getreidegeſchäft haben weſentliche
Preisverändernungen nicht ſtattgefunden.

Für Sommergetreide und Hülſenfrüchte zuSagatz wecken mehrfache Frage.
Weizen 205--216, Roggen 222--227, Gerſte 150

bis 180, feinſte über Notiz Hafer 142--150, Raps
Dotter 218--230, Lein 245 256 per

1000 kg. Mohn, blau, 5456, do. grau 45--47. Erbſen,
gelb und grün 17 bis 21, do. Victorig 4 2250--24,50 Linſen

24--38, Vohnen, weiß 19-21, Feldbohnen 1517,
Wicken A per 100 kg.

Vermiſchtes.
Kleider aus Holz iſt das Neueſte, was die Zu

kunft bringen wird, nachdem ſich Profeſſor Mitſcherlich in
Freiburg ein Verfahren hat patentiren laſſen, durch das
man die Holzfaſern verſpinnen und webefähige Fäden
daraus herſtellen kann. Zu dieſem Zwecke wird das Holz
in dünne Brettchen geſchnitten und dieſe Brettchen läßt
man wiederholt zwiſchen geriffelten Walzen durchgehen,
durch welche Bearbeitung die Holzſtückchen gebogen und
pielfach geknickt werden. Dadurch werden die einzelnen
Holzfaſern in ihrem Zuſammenhang gelockert, und es ent
ſteht zuerſt eine Maſſe, welche der Länge nach leicht theil-
bar, aber ſehr ſchwer zerreißbar iſt. Dieſe Maſſe wird
immer weiter in gleicher Weiſe bearbeitet, bis ſie ſich in
einen vollſtändigen ſaſerigen Stoff verwandelt hat. Der
faſerige Stoff wird getrocknet und dann weiter ſo lange
zwiſchen den geriffelten Walzen behandelt, bis er voll
ſtändig in feine Faſern zerlegt iſt. Die Faſern ſind ſehr
zort und weich und dabei doch ſehr feſt; man kann ſie in
gleicher Weiſe wie rohe Baumwolle weiter verarbeiten und
dann verſpinnen.

Wie ſehr die Jnfluenza die allgemeine Sterb-
lichkeit erhöht, konnte der engliſche Arzt A. H. Smee aus
den Sterbeliſten der Lebensverſicherungs Geſellſchaft
„Greſham“ in London feſtſtellen. Dieſe Geſellſchaft hat in
den letzten zwei Jahren 1054000 bezahlt ſür Todes-
fälle, die unmittelbar durch die Jnfluenza verurſacht
waren. Für Cholerafälle bezahlte die Geſellſchaft in den
43 Jahren ihres Beſtehens, in welchen Zeitraum mehr als
20 Cholera-Epidemien in den verſchiedenſten Ländern
Europas, in denen die Geſellſchaft Geſchäfte macht,
fallen, 466000 Mark; es hat ſomit die Jnfluenza
in zwei Jahren der Geſellſchaft einen 2 Mal ſo
großen Verluſt bereitet, als die Cholera in 43 Jahren.
Allerdings betrug der Durchſchnitt der Cholera-Policen
bloß 3600 bei den Jnfluenza-Todesfällen dagegen
10000 Nach den Zuſammenſtellungen des Dr. Smee
fällt die größle Sterblichkeit an Jnfluenza in das Alter
von 40--60 Jahren auf dieſen Zeitraum entfallen 53
vom Hundert der Todesfälle des „Greſham“; 31 vom

undert trafen das Alter von 60--80 Jahren. Die Seuche
iſt alſo am geſährlichſten in dem Lebensalter wo der
Menſch auf dem Zenith ſeiner Arbeitskroft ſteht. Dr.
Smee meint ferner daß die Jnfluenza in den letzten drei
Monaten mehr Perſonen hinwegraffte, deren Leben für den
Staat werthvoll geweſen wäre, als die Cholera in den
letzten 50 Jahren.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Mittwoch den 16. März Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt, Cand. Neidholdt.
Donmnerſ'ag d. 17. März Nachm. 3 Uhr Prüfung der Con-

firmanden, Oberprediger Sickel.
Zu Neumarkt: Mittwoch d. 16. März Abends 6 Uhr Paſſions-

ſtunde, Hilfspred. Herold.
Zu Glaucha: Mittwoch d. 16. März Abends 6 Uhr Prüfung

der Confirmanden (Knaben), Pfarrer Knnth.
Giebicher ſtein: Mittwoch den 16. März Abends 6 Uhr

Baſſionsgottesdienſt, Paſtor Leſſing.

Seeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Belgrad, 12. März. Heute hat hier die feier-

Jiche Beiſetzung der Leiche des Metropoliten Theo
oſius ſtattgefunden. Jn der Preſſe wird das Fern-

leiben des Metropoliten Michael von der Tranuerfeier
bfällig beurtheilt.

Loudon, 13. März. Die ſtreikenden Berg-
leute ſuchen die Kohlenträger an der Themſe und am
Tyne zu überreden, aus dem Ausland kommende Kohlen
nicht auszuladen. Morgen und übermorgen werden bel-
giſche Kohlenſchiffe in London erwartet.

Mailand, 13. März. Geſtern Abend kam es bei der
von den monarchiſtiſchen Studenten hier veranſtalteten
Mazzini-Feier zu Unordnungen, indem die
republikaniſchen Mazzinianer das Feſt zu ſtören verſuchten.
Der anweſende Präfekt verließ den Saal.

Konſtattinbpel, 13. März. Geſtern haben
die Handelsvertragsver handlungen z wi-
ſchen Frankreich und der Türkei begonnen.

Schiffsbewegungen.
Bremen 12. März, (Norddeutſcher Lloyd.) Der Poſtdamp-

e „Leipzig“, von Braſilien kommend, iſt am 11. März 3 Uhr
dachm. in Anutwerpen engekommen. Der Poſtdampfer „Stutt-
art“, nach Baltimore beſtimmt, iſt am 11. März 3 Uhr Nachm.
over paſſirt. Der Poſtdampfer „Graf Bismarck“, iſt am 11.

fracht 4.
per Juni 967 g.

März Vorm. in Liſſabon angekommen und wird am 12. März
Morgens die Reiſe nach Braſilien fortſetzen. Der Reichspoſt-
dampfer „Salier“. am 21. Jayuar von Bremen abgegangen, iſt
am 11. März Vorm. in Adelgide angekommen. Der Schnell-
dampfer „Werra“, gm 27. Februar von NewYork abgegangen,
iſt am 10. März 7 Uhr Abends jn Genug angekommen. Der

chnelldampfer „Trave“, am 1. März von NewYork abgegangen,

I iſt am 19. März 8 Uhr Abds. in Sonthampton angerommen
und bat 10/, Uber Abds. die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Der
ſelbe überbringt 171 Paſſagiere und volle Ladung. Der Poſt
dampſer „Oldenburg' iſt am 10. März 11 Uhr Vorm. von Bal
timore nach Europa in See gegangen. Der Reichspoſtdampfer
„Sachſen“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 10. März Abds. in
Singapore angekommen.

Hamburg, 12. März, Homburg-Amerikaniſche-Packetfahrt
Aktien- Geſellſchaft. Der Poſtdampfer „Venetia“ iſt, von New-
York kommend, geſtern Abend 6 Uhr Scilly paſſirt.

Magdeburger Börſe vom 12. März 1892.

Reichs- Anleihe 4 3Magdeburger Stadt- Obligationen 94,50 bz Be er Buckau- Obligationen 101,50 bz
Deſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St.
1890 1891

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 Mk. vollgezahlt 30 h edo. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 r.
mit 20/, Einzahlung S. 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33* Einzahlung II 92 390, Bdo. Lebens-Verſich.Aectien p. St. à 1500 n.

mit 200, Einzahlung I 20do. Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e n d 910, G
Div. in1890 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 89eCaroline, a BergwerksActkien 7 SChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 1o0b, bDeſſauer Gas Aetien 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 4 b
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 3 eLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2Magdeburger Allgemeine GasActien 2 412 1

do. Bankverein-Antheile 4
do. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 Sdo. BergwerksActien 4 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 7do. Privatbank Actien. 6 10ot, 6)do. Straßenbahn-Actien 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 2

Maſchinen- Fabrik Vuckau-Actien 2
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9

do. do. Stamm-Prior-Act. 6 9 SSudenburger Maſchineufabrik- Aktien 4 20 e
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 2 e

do. do. Stamm- Prior. 6
Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut. Fall Wuchs
Halle I3. März 196 14. März 1,880,08

Trotha 2,020,02Straußſfurt 7125 1230,03Alslebei H2. (158. I601Elve.Außig [l2 März a 0,70 13. März 0,390,311
Dresden. 050 0,600,10)Wittenberg 220Magdeburg e 1.801 1.7410,06Barby 2 c. 2081 o oWittenberge. a 83,621 2,4610.064

Waagreti- urd Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 12. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco flau, Termine niedriger, gekündigt Tonunen, Kündigungspreis Mk., loco
194- 217 Mk. nach Ouglität, Lieſerungéqualität 199 Mk. bez per dieſen MonatMk. vez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 196,5-— 194,75-— 195 Mk.
bez., per MaiJuni 192,25— 196,75--197,25 Mk. bez., per Juni-Juli 200,25 199
199,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco niedriger, Termine flſtu, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., loco 200--208 Mk. bez. nach Ouaglität,
Lieferungsqualität 210 Mk., inländiſcher guter 205,5 Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 209 266,25
207,25 Mk bez., Per Mai-Juni 208,75 206——206,75 Mk. bez., per JuniJuli
206,25--203,5--204 Mk. bez., per Juli-Auguſt 191,5 159--189,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 115190 Mk. dez., Futter
gerſte 142--162 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 150—173 Mk. nach Qualltät bez., Lieferungs
qualität 154 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittels bis guter
151--60 Mk. bez., hochfeiner 170 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 151,75-
151,25--151,5 Mk. bez, per MaiJuni 152,75 152,25 12,5 Mk. bez., per Juni-
Juli 153,75 13,25--123,5 Mk. bez.

Magdeburg, 12. März. Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 200
220 Mk., Landweizen inländ. 2068--21 Mk. Weißweizen 202--210 Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 190—208 Mk., Rauhweizen 194--198 Mk., Roggen inländ. 200-
212 Mk., fremdl. 214--220 Mk., Chevaliergerſte 106 176 Mk., Landgerſte 156--164
Mk., Hafer 152-—-162 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 12. März. Weizen 20,50--29,80 Mk., Roggen 21,00--22,00
Mk., Gerſte 15,00— 160,0 Mk., Hafer 13,50 14,60 Mk.

Leipzig, 12. März. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inlän-
diſcher 212—218 Mk. bez., do. ausländiſcher 215--231 Mk. bez. u. Br., flau.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ. 217--221 Mk. bez. u. Br., ausl.
225-230 Mk. bez., matter. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 165--
175 Mk. bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 155-—165 Mk. bz. u. Br. Hafer
e netto loco inländiſcher 162154 Mk. bez. u. Br. ausländiſcher

bez. u. Br.Breslau, 32. pr. Roggen per März 217,00 Mk., per April-Mai 215,00
Mk., per Mai-Juni MStettin, 12. März. Weizen flau, loco 205--218, per April-Mai 212,00,
per MaiJuni 212,50. Roggen flau, loco 200--208, per April-Mai 213,00,
per MaiJuni 210,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 148--157.

Köln, 12. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco23,50, per März 20,60, per Mai 20,75. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
24,75, per März 21,75, per Mai 21,75. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 12. März. Weizen per März 20,90, per Mai 21,15, per Juli
21,15. Roggen per März 20,80, per Mai 21,05, per Juli 20,00. Hafer per
März 13,90, per Mai 14,70, per Juli 15,00.

Hamburg, 12. März. Weizen loco ruhſtg, holſteiniſcher loco neuer 206
bis 213. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210--216, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 185 188. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 12. März. Weizen per Frühj. 10,42 Gd., 10,45 Br. per Herbſt 9,43
Gd., 9,46 Br. Roggen per Frühj. 9,77 Gd., 9,80 Br., per Herbſt 8,51 Gd.,
8,64 Br. Hafer per Frühj. 6,34 Gd., 6,37 Br., per Herbſt E,00 Gd., 6,10 Br.

Peſt, 12. März. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 10,17 Gv., 10,19 Br.,
per MaiJuni 10,07 Gd. 10,09 Br., per Herbſt 9,22 Gb., 9,24 Br. Hafer perFrühjahr 5,78 Gd., 58,80 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 12. März. (Anſangébericht.) Weizen matt, per März 28,30, per
April 25,70, per Mai-Auguſt 26,0, per September- Dezember Roggen
ruhig, per März 19,10, per September- Dezember 18,50.

Paris, 12. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März 25,39, per
April 25,70, ver Mai-Auguſt 26,30. per September- Dezember Roggen
ruhig, per März 19,10, per September- Dezember

Amſterdam, 12. März. Weizen per März per Mai 2399. Roggen
Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer

per März 220, per Mai 226.
Antwerpen, 12. März.

unverändert. Gerſte unbelebt.
London, 12. Me, An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
NewYork, 12. März. Rother Winterweizen loco 1639 Getreide

Rother Weizen per März 993/4, per April 100, Per Mai 88318,

Zucker
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waore.
A. Mit Verbrauchsſtener.

10. März. 2. März.Brodrafſinade I. 29,50-- 29,76 Mk. 29,0
Brodraffinade II. 29,25 Mk. 29,25 M.
Gem. Rafindade 28,75 29,50 Mk. 28,75 29,50 M.
Gem. Melis I. 27,75 28, Mk. 7,7
Kriſtallzucker I. 28,00 Mk. 28,00 M.
Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 12. März. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchösſteuer.
därz.10. Mä 12. März.Granulirter Zucker

Kornz. Rend. 92 18,70 18,90 M. 15879--18,90 M
Kornz. Rend. 889 17,70 18, M. 17,70 18, M.
Nachpr. Rend. 750 14,40-—15,859. M. 14,40--95,75 M.

endenz am 12. März. Ruhig.
11. Terminpreiſe

abzüglich StA. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.rei auf Speicher Magdeburg.

v. ſrei an Vor Hamp
frei an Bord Hamburg.März bez., 14,t7 Br., 14,12 G. äpril bez., 14,27 Br., 14,22 G.

Mai 14,42 bez., 14,45 Br., 14,40 G. Juni bez., 14,57 Br., 14,52
Gd. Juni-Jult bez., J4,65 Br., 14,57 Ed. Juli bez., 14,70Br., 14,62 Gd. 37y bez., 14,85 Br., 14,77 G. Septemberbez. 14,39 Br., 14,17 Gd. Oktober Dezember bez., 12,98 Br.,
12,85 Gd. Tendenz Still.

B. Granulirter Zudcker.
März bez v Frei Jpror e purs

ö Br., endenz:o Vie Pelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, 12. März. (Nachmittagsbericht.) Küben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord März
14,10, per Mai 14,35, ver Auguſt 14,72, per Oktober 13,22. Tendenz Matt.

Paris, 12. März. Telegramm (Schlußbericht.) Miehznae 88 Procent
beh., loco 39, à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilgramm per
März 39,62, per April 40, per Mai Auguſt per Oktober Januar 36,37.

ſtaffec
elegramm von Peimann, Ziegler und Co) KaLanſe.Wabvre, 12. März.in New-Hork ſchloß mit Points

Havre, 12. März. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos per März 92,26, ver a87,50, per September 83,50. dige v

Hamburg, 12. März. Nachmittags. Good average Santes per WMör
67,75, per Mai 67,75, per September 65,75 per Dezember 63, Behauptet.

Amſterdam, 12. März. a JavaäKafſee good ordinary 53New-York, 12. März. (Telegramm.) Kaſſee Rio Rr. 7 low ordinen
per März 13,17, per Mai 12,57.

Vetrolenm.Berlin, 12. März. Petroleum. (KDaffſinirtes Standard white) per 100
t mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt a Kündigungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stiettin, 12. März. Petroleum loco 13,
Bremen, 12. März. Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 90 By.
Hamburg, 12. er Petroleum ruhig. Standard white loco 6,99 Sr.,

r.per An gn t. Srp! n der 6, 15
Antwerpen, 12. März. (Telegr. Schlußdericht). Petroleum roffinirtes

Type weiß, loco 14,25 bez., 14,25 Br., per März 14,28 Br., per April 15,
Br., per September- Dezember 15,25 Vr. Ruhig.„New-York, 12. März. (Telegramw.) eere Petroleum Standard whlt
in New-Hork 6,40 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,95-90,0 Ed.
e Petroleum in New-Hork 5,70, do. Pipeline Certſficates per April

uhig.
Spiritus.

Berlin, 12. März. Spiritus mit 50 Mark Perdrauchsabgade per 100
Ater à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigung
preis Mk. Loco ohne Faß 64,8, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündig
000 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mark, per

dieſen Monat nom., ver März April bez., per April-Ma44,9-44,8 44,7 bez., per MaiJuni 45,2— 45,0 44,9 bez., ver Juni-Juli 4.,6
45,4—45,3 bez., per Juli-Auguſt 45,9-45,7—45,6 bez., per AuguſtSeptember 46,645,945,7 b per SeptemberOktober 43,9—43,7--48,4 bez., per Oktober No.

dember
Leipzig, 12. März. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit o

Mark Verbrauchsabgabe 64,90 Mark G., mit 70 Mark do. 45,30 Märk G.
Stettin, 12. März. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

mit 70 Mark Konſumſteuer 44, per April Mai 44,80, per AuguſtSep-

Spiritus loco ohne Faß (50er) 61,90 do. loco ohutz J ra r 42,50. r.U rer u März. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Marl
Verbrauchsabgaben per März 62,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
März 42,9 do. do. per April-Mai 43,90, do. do. per Juli-Auguſt 45,20.

Hamöburg, 12. März. Spiritus flau, per März- April 33,25 Br., per
April- Mai 33,25 Br., per AuguſtSeptember 24,25 Br., ver September-Oltober
34 Br.Paris, 12. März. Spiritus beh., per März 47, per April 46,60, prr
Mai- Auguſt 44,75, per September Dezember 40,75.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Verlin, 12. März. (Amtlich) Rübvdl per 100 kg mit Gag. Termine

Matter. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß
76,02 bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat O-0, per März-Aprü

e per April-Mai bez., per Mal dez., per JnniJuli
per September-Oktober 54,1 63,9.t 12. März. Rüböl per 100 Es netto ohne Faß 55, Mark bez.

Br. geſchäftsl. nBreslau, 12. März. Rüböl per März 87,80, per April-Mai
Stettin, 12. März. Rüböl ſtill, ver April- Mat 54, ver September

51,50.Olte den S März. Rubdl loco 89,—, per Mal s5,80, per Oktober 85,20
Hamburg, 12. März. Rüvbl (unverzollt) ruhig, loco 560,
Paris, 12. März. (Telegromm.) Rübsl feſt, per März 64,50, per April

55,26, per MaiAuguſt 57,—, per September Dezember 58,50.
Futterſtoffe und Düngemittel

Magdeburg, 12. Mir Rapskuchen 12,75—13,50 Mark für 100 kg.
Leipzig, 12. März. Raps für 1000 Klgr. netto Mk.
Leipzig, 12. März. Rapskuchen per 200 Ag netto Mk. Br.Hamburg, 11. März. Salpeter, loco 8,85 Mark, März 8,85, MärzApri!

Mark, April. Mai 8,82, Septemver- Oktober 8,40 für 50 Kilogramm.
gil Hamburg, 11. März. Schwefelſ. Ammoniak 23,---24, Mark für 100

ogramm.
Dir 11. März. Sang Guano, ſtickſtoffh. 18-20 Mark, do.phosphorh. 65- 75 Prozent 9, 0--12,00 Mk., Rock-Phosph. 70--85 n 7,50 bis

11 Mk., do. 50-—65 Proz. 4,00-—6,50 Mk., Fleiſch und S 14,0——17,00 Mk.,Knochenmehle 10--12,0 Mk., Blut und Hornmehle 14—-17 Mk., Superphosphate

6,80-12 Pik. für 106 Kilogramm.Hamburg, 11. März. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler Verein
ung. Preiſe: Loco 8,90 Mark aus Schiffen zu erwarten März 8,90 Mark, März
pril 8,99 Mark, April -Mai 8,45 Mark, per September-Oktober 8,40 Mark.

Tendenz: Still.
Hamburg, 11. März. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für

1060 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 165 Mark für 1000 Kg. aumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 150 170 Markt für 1000 kg je nach Qual.
Rapékuchen 130-—-140 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 165 Mark für 1060 kg, Palw
kernſchrot 120 Mark für 1000 Kg.

London, 10. März. Chili-Salpeter 9 h. 3-4 d. für gewöhnliche, 9 u.
849 für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Leipzig, 12. März. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 136 4

Mk. bz. u. Br. do. rumäniſcher Donau ungariſcher7 Mage eburg, 12. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 29, bis 27, Mark;
Speiſebohnen weiße, 19, bis J M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 Kg.

Berlin, 11. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 30--40 Mk.
Speiſebohnen weiße, 22——50 Mk., Linſen 40--70 Mk. per 700 Kilogr.

Berklin, 12. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco und Termine niedriger. Ge
kündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 132—-140 Mk., nach ualität
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MärzApril per April- Mai 118,5-- 118

118,25 bez., per MaiJuni per JuniJuli 119 bez., per Juli-Auguſt
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190—240 Mt. dez., Futterwaare 164-170

Mk. nach Qualität bez.W e u, 11. März. Mais per Mai-Jnni 5,66 Gd., 5,69 Br.
New Hork, 12. März. (Telegr.) Mais (New) per April 485 g, per Mai 48

per Juni 467 g.
Mehl.

Berlin, 12. März. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine weichend. Gek. Sack, Kündigungspreis Mk., per
dieſen Monat 28,55——28,25- 28,35 Mk., per April-Mai 28,4--28,10--28,2 bez., pet
MaiJuni 28,35-—-28,1 bez., per Juni-Juli 28,3—28,65 bez., per Juli- Auguſt bez

Berlin, 12. März. Weizenmehl Nr. 00 29, -27, Nr. 0 226,71
bis 24,75 Mk. bez. Feine Marken über Potiz bezahlt. Roggenmehl Nr.

und 1 28,5-—-27,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. O und 1 30,5 28,5 Mk. bez
Nr. 0 ,50 Mt. höher als No. 9 u. per 100 Kilogr. Br. inel. Sad.

Paris, 12. März. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl ruhig, per Mär,
54,30, per April 55,10 Mai-Auguſt 56,60, per September Dezember

New York, 12. S n 3 u rertärke. KartoffelmeHamburg, 11. März. Kartoffelfabrikate. Tendenz ruhig. Notirungen für
100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 32, 32,56 Mt. Lieferung 31 60
32, Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 309,59 --31, Mk., el 30,80-31,

Stroh. HeuHalle, 12. März. (Strohpreiſe.) Langes Reoggenſtroh Handdruſch 2,60--2,50
Mk. per Centner. Maoſchinen-Stroh 1, Mk., Wieſenheu 3, bis 9,26 Mk. per
4 i 1,20 Mk., Kleeheu 3,50 Mk. per Centner zum Theil
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

a e r 12. März. Richtſtroh 4,70--5, Mk., Krummſtroh 3,00-4,
Heu 6--7, 0 M. Alles für 100 kg.Berlin, 11. März. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,70-5,20 Mk., Heu 4,90 6,40

Mk. per 100 Kilogr. Gnt E leiſchButter. ier. Fleiſch.
Magdeburg, 12. März. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 150 Je

Bauchſleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbſleiſch 1,30 r
1,40 M., r I 1,40 M., Eßbutter 2,00 bis 2,40 M. ver 1 kg.
Eier per Schock 3, is 4,Wer 11. März. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20—9,60 Zt.
Bauchfleiſch 1, 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70

ammelſteiſch 90-—1,50 Mk., Butter 2,00,—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 o
„60-—5, Mk

Kartoffeln.
Magdeburg, 9. März. Kartoffeln 6,50 bis 8,00 Mk. per 100 kg.
Berlin, 11. März. (Kartoffeln) per 100 Wolle 7,50 9, Mk

Baumtolle und Wolle.Leipzig, 12. März. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Conrreit
B März 3,37 Mk., do. B. April. 40 Mk., do. B Mai-Juli 3,421 Mk. do.
Auguſt Sept. 3,15 Mk., do. B Oktober-Febr. 3,47 Mk., do. C März 3,57 Mk.ünſet Contract B: 90000 Kilogr.

Liverpvol, 12. März. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
7000 V. träge. Tagesimport 3000 B.Liverpook, 12. März. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon iür
Spekulation und Export 1500 B.

Metalle.
S M., 11. März. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogt

123,60 Br., 121,60 G.Rotterdam, 11. März. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cit
Leipzig). Zinn; Banka 54, Billiton 533 4 fl.

Amſterdam, 12. März. Bancazinn 54 g.
London, 11. März. ChiliKupfer 453/4, per 3 Monat 46 Cie

o n un L b e I Herren M. H. Lorenz u. Leipzig.) Zinn: Straits 893/g Auſtral. 89 Lſtrl. gLondon, 10. März. Sei ſpan. 10 Lſirl. 17 s 6 a, engl. 11 Lſirl.,, Zink ae
wöhnl. Marken 21 Lſtrl. 2 s 6 d.de Newyork, i0. März. Zinn Srraits 19,65 Doll., Eiſen Nr. Loltuck
20,50 Doll.

Viehmärkte. rm g2eSteinbruch, 10. März. Tendenz geſucht. Vorrath am 8. März 140,52
Stück am 9. d. Mts. wurden 1448 Stück aufgetrieben 2611 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 10. März ein Stand von 139,C065 Stück. Wir e
Maſtſchweine Ungar. prima junge ſchwere von 47,50-—48,50 Kr., mittlere 47-- i
Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 45,50-—46,56 Kr., mittl. 45— 46 e J
45-—-46 Kr. Serb. ſchwere von 45-—46,50 Kr., mittl. von 44,50— 45,50 Kr., leich
44—45 Kr.Berlin, 11. März. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freie
anden am kl. Markte Verkauf; 208 Rinder 2537 Schweine, 1236 Kälber u. vit
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität Mk. 2. Qualität 45 9 hig.
3. Qualität 49——55 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderyandel ru I.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruh. 1. Qualität 2 60 Mk. 41 bis l re

Qualität 38--43 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.BVerantwo ele Trefredakteur Wilhelm Anthony
für Polirt. Feuilleton und den übrigen Jnhali, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Se bens leben för glales, Provinzielles. Theater nDerſelbe i. V. für den Handeie-, Börſen- und Inſerceentheil ſämmt
ich zu Halle.ren den Chefredakteur Antbony 1210-1211, Redalteur Dr. r

leben 9- 1 Uhr. D. Er editien (Inſeratenännahme u. Ge chäfteangelegenheiteFLondon, 12. März. (Telegramm. 99 Proc. Javazucker loco 167 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14 matt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.
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